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«Im Griff»
Der Bundesrat, so eine neuliche 
Umfrage unter einer kleinen Aus­
wahl der Bevölkerung, stehe auch 
nicht mehr so hoch im Kurs wie auch 
schon. Eine Mehrheit sei der Auf­
fassung, er habe die Dinge nicht im 
Griff.
Wie sollte er bei «Dingen», die 
schlüpfrig sind wie ein aus dem Was­
ser gezogener Fisch. Da sind einmal 
die Schweizer Geiseln im Irak. Be­
kanntlich hat Aussenminister Felber 
einen Ballon lanciert: Eine“ (wenn 
immer möglich parlamentarische) 
Delegation nach Bagdad schicken. 
Er wurde zurückgepfiffen. Es dürfte 
sich um eine Mehrheit in der Bevöl­
kerung gehandelt haben, welche wie 
Parteien und andere Vernehmlasser 
der Meinung war, man dürfe die in­
ternationale Solidarität gegen den 
Angreifer am Golf nicht ankratzen. 
(Brandt, der grosse deutsche Ex­
politiker, hat da weniger Skrupel. Ei­
ne Extratour heisse nicht, der Uno 
an den Karren fahren.) Natürlich 
hätten es die im Irak Zurückgehalte- 
nen und ihre Angehörigen begrüsst, 
wenn endlich «etwas gegangen» wä­
re. Dass nichts laufe (was nicht 
stimmt), machen sie dem Departe­
ment für Auswärtiges zum Vorwurf.
Von einem «Stich gegen die Hausbe­
sitzer» sprechen die Kritiker von 
«Obermelker Otto Stich, Bundes­
rat». Was er in Brugg hat vernehmen 
lassen, hat gesamtschweizerisch ei­
nem Echo gerufen. Stich meinte, 
man könnte ja ruhig davon absehen, 
beim Steuern einen Eigenmietwert 
zu erheben, aber dann müssten die 
Hypothekarschulden nicht mehr ab­
gezogen werden können.
Als ob, so das mehrheitliche Echo, 
die Hausbesitzer nicht schon genug 
gebeutelt wären. Die meisten hätten 
doch noch (meist ins Gewicht fallen­
de) Schulden auf dem Haus«besitz». 
Erst mache ihnen die Hypothekar­
zinserhöhung (für die der Bundesrat 
zwar nicht verantwortlich zeichnet 
und die er mehr als indirekt verur­

ökologische 
Abfallbewirtschaftung 
in Höngg
Das neue Abfallkonzept der Stadt Zü­
rich beginnt zu greifen! Schon bis 1993 
soll die Stadt mit einem Netz von Abfall­
sammelstellen überzogen werden. Mit­
telfristig wird eine Recyclingquote von 
nicht weniger als dreissig Prozent ange­
strebt. Im nächsten Jahr macht unser 
Quartier den Anfang. Grund genug für 
uns, Sie am 20.November 1990 näher 
darüber und über weitere Fragen rund 
um den Zürcher Güsel zu orientieren. 
Als kompetente Referenten konnte der 
Vorstand des Gesundheits- und Wirt­
schaftsamtes, Stadtrat Wolfgang Nigg 
(C’ VP), und Werner Mäder vom Abfuhr- 
wesen Zürich gewonnen werden. Die

8-20 Uhr
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teilt hat), da mache ihnen der hohe 
Hypozins Sorgen, und jetzt wolle 
«Bern» sie noch durch den Wegfall 
des Abzuges der Hypozinsschulden 
melken.
Und überhaupt: Die Rechnung der 
Eidgenossenschaft habe wieder sehr 
gut abgeschlossen, aber der Otto sei 
im gleichen «Spittel» krank wie an­
dere Finanzminister: Sie sähen nie 
genug Geld und jammerten auf Vor­
schuss. Wenn schon für magere Jah­
re etwas auf die hohe Kante gelegt 
und, gesetzeskonform, Schulden ab­
gestottert werden müssten, dann 
müsse man das muntere Ausgaben­
wachstum bremsen. Wie wahr: Nur 
ist das Parlament jcweilen nicht un­
schuldig daran, dass frischfröhlich 
Ausgaben beschlossen werden. Und 
wenn schliesslich bei den Löhnen 
Zurückhaltung geübt werden soll, 
gibt’s Demonstrationen. Verständ­
lich zwar deswegen, weil der Zeit­
punkt des Eintretens nicht einfach 
so rückgängig gemacht werden soll­
te; wenn auf dann und dann Real- 
lohnerhöhungcn oder Teuerungs­
ausgleich beschlossen worden seien, 
dann dürfte man sich füglich daran 
halten.
Dauerbrenner EG: Schweden, ein 
Efta-Land fasst einen EG-Beitritt 
ernsthaft ins Auge. Aha, so die 
Freunde eines solchen Schrittes 
auch bei uns; ob der Bundesrat end­
lich merke, dass er da die notwendi­
gen Vorbereitungen verschlafen ha­
be? «Bis zuletzt» seien wir dann 
noch die einzigen in der Efta, und 
dann hähä? Nichts zu lachen, so jene 
Unentwegten, die unter keinen Um­
ständen der EG beitreten möchten. 
Für sie ist die Landesbehörde viel zu 
«flexibel» und auf gefährlichem Kurs 
einer «schleichenden Annäherung», 
mit leicht gedrosselten Motoren auf 
einer Strömung, die ins Verderben 
Helvetiens geradewegs in diese 
schlimme EG führt.
Und da soll eine Regierung die «Din­
ge» noch im Griff haben.

Gesprächsleitung hat Gemeinderat Her­
mann Aebi (LdU). Die Orientierungs­
versammlung beginnt um 20.00 Uhrwnd 
findet statt im katholischen Pfarreizen­
trum Heilig Geist Höngg, Limmattal­
strasse 146, 8049 Zürich (Tram 13, Bus 
46 und 80 bis Meierhofplatz). Wir laden 
alle Hönggerinnen und Höngger ganz 
herzlich zu dieser Veranstaltung ein.
Werner Gmür, Präsident CSP Wipkingen 
Sylvia Schneider, Präsidentin LdU 10
Margrit Stokar, Präsidentin E VP 10 
Ulrich Weidmann, Präsident CVP10

Abstimmungsstamm
Am Montag, 19. November 1990, findet 
wiederum der traditionelle Abstim­
mungsstamm der FDP 10 zu den Vorla­
gen des 2. Dezember statt. Der Anlass 
beginnt um 20.00 Uhrin der Zunftstube 
des Restaurants Mühlehalde. Ab 19.30 
Uhr wird ein Aperitif offeriert. Die Kan­
tons- und Gemeinderäte der FDP 10 
orientieren über die Abstimniungsvorla- 
gen. Die städtischen Vorlagen zur Dro­
genpolitik garantieren für rege Diskus­
sionen. Jedermann ist herzlich eingela- 
den- B. Zürcher, FDP 10

Das Salzkorn 
der Woche______
«Hängt Ihnen Ihre alte Küche auch 
zum Hals raus ? Gönnen Sie sich ei­
ne neue, zum Beispiel das Modell 
«Perestrojka» oder «Glasnost».
Also in deutschen Zeitungen zu le­
sen. «Unsere Küchen-Gorbis bera­
ten Siegerne.»
Die Deutschen sind uns doch oft in 
vielem voraus. Unser Ogi ist erst für 
Eier zuständig, zum veritablen Kü­
chen-Ogi hat's ihm noch nicht ge­
reicht. C. G. Salis

ApothekeHöngg Beatrice Jaeggl-Ceel 

beim «Schwert«
Limmattalstrasse 124
8049 Zürich
Telefon 01/3417116

Wie die rot-grüne 
Mehrheit «spart»
Alle wissen es: Die Stadt Zürich muss 
sparen, weshalb es gilt, das Notwendige 
vom Wünschbaren zu trennen. Nur die 
rot-grüne Parlamentsmehrheit scheint 
dies — ausnahmsweise im Gegensatz 
zum gleichfarbigen Stadtrat — noch 
nicht begriffen zu haben.
So wurde im Gemeinderat ein von SP, 
Grünen und AL/FraP unterstütztes Po­
stulat überwiesen, welches einen jährli­
chen Beitrag an den Verein Mädchentreff 
verlangt. Sicher, die Idee, einen Ort ein­
zurichten, an welchem sich die Mädchen 
ungestört treffen können, scheint mir 
prüfenswert. Aber muss dafür gleich ein 
neues Subventionskässeii eingerichtet 
werden und das jetzt, wo die Kasse leer 
ist? Es gäbe ja zum Beispiel auch die 
Möglichkeit, die Freizeitanlagen dazu 
zu benützen. Es sind gerade solche 
Geldverteilungsübungen, welche we­
sentlichen Anteil am Defizit haben. Ei­
ne Einstellung der Parlamentsmehrheit, 
welche nicht von Weitsicht zeugt, son­
dern bei der eigenen Nasenspitze auf- 
hört! Martin Byland

Roland Huber 
Innendekorationen
Höngger Markt
Spann- und Auslegeteppiche. 
Orientteppiche, Polster­
gruppen, Wohnwände, 
Schlafzimmer, Matratzen.

Wandbespannungen. Vorhänge &
Unverbindliche Heimberatung, auch 

abends und samstags nach Vereinbarung

Freizeittreff Rütihof
Grünes Licht
Am 31.Oktober 1990 hat der Gemein­
derat das vor über einem Jahr von mei­
nem Ratskollegen Jean Bollier und mir 
eingereichte Postulat für ein Provisori­
um überwiesen, das dem Freizeit- und 
Elternclub sowie weiteren Rütihöflern 
für ihre Freizeitaktivitäten ein Dach 
über dem Kopf bieten soll. Einzig die 
NA-Fraktion stimmte dagegen, weil sie 
schon immer gegen die Überbauung des 
Rütihofs gewesen sei, was ich — nach­
dem die zahlreichen Familienwohnun­
gen seit Jahren erstellt sind — als Don 
Quichotte-Politik bezeichnen muss.
Bei der gegenwärtigen Finanzknappheit 
der Stadt hat nur ein einfaches Provisori­
um Chancen, bald betriebsbereit im Rü­
tihof zu stehen — dafür werden wir uns 
weiterhin einsetzen!
Sylvia Staub, Gemeinderätin FDP

aktuell
Herbstkonzert
des Akkordeonorchesters Höngg am 
Samstag, 10. November, 19.30 Uhr im 
reformierten Kirchgemeindehaus.____

Capella Lucernensis
Am Sonntag, 11. November, 17.00 Uhr 
Blockflötenkonzert in der katholischen 
Pfarrkirche Heilig Geist.

Texaid
Kleidersammlung am Montag, 12. No­
vember. Säcke bitte vor 8.30 Uhr hin­
ausstellen.

Fixerräume
Informationsabend der SVP am Diens­
tag, 13. November, 20.00 Uhr in der 
«Mühlehalde». 

Sucht
Ich wett, dass Dir en Flügel bricht. Thea­
ter und anschliessende Diskussion am 
Mittwoch, 14. November, 20.00 Uhr im 
katholischen Kirchenzentrum Heilig 
Geist.

Lesung
Cafe litteraire mit Maja Beutler am 
Donnerstag, 15.November, 14.30 Uhr 
im Cafe Sonnegg.

Abendkonzert
der Orchester- und Akkordeon-Vereini­
gung und des Männerchors Höngg am 
Freitag, 16. November, 20.15 Uhr im re­
formierten Kirchgemeindehaus.

Internationale
Zürcher Mineralienbörse

Zum dreissigsten Mal öffnen sich die 
Tore zur ältesten Mineralienbörse Eu­
ropas in Zürich am Samstag und Sonn­
tag, 17J18. November 1990, 10.00 bis 
18.00 Uhr bzw. 17.00 Uhr. In der Züspa- 
Halle 1 in Örlikon zeigen gegen 250 
Aussteller (Berufs- und Hobbystrahler, 
Sammler, Händler) Mineralien, Fossi­
lien, bearbeitete Schmucksteine und 
Utensilien. Diese Bausteine (Minera­
lien) der Natur oder die Zeugen (Fossi­
lien) längst vergangener Zeiten stam­
men von allen fünf Kontinenten.

Sucht
«Ich wett, dass Dir en Flügel bricht...»
Die beiden Höngger Kirchgemeinden 
sowie der Verein Jugendtreff Höngg 
freuen sich, Ihnen das Schauspiel «Ich 
wett, dass Dir en Flügel bricht...» anzu­
zeigen, welches am Mittwoch, 14. No­
vember, um 20.00 Uhr im katholischen 
Kirchenzentrum an der Limmattalstras­
se 146 stattfindet (Kassa- und Türöff­
nung: 19.15 Uhr. Eintritt: Fr. 9.90, 
AHV/Legi Fr. 5.50.-).
Das Stück befasst sich mit dem 'Thema 
«Sucht» im allgemeinen und bleibt nicht 
etwa auf den Drogenmissbrauch be­
schränkt. Nach der Aufführung werden 
Sie die Möglichkeit haben, mit dem En­
semble zu diskutieren und Ihre Meinung 
zu äussern.
Das Stück ist Bestandteil dergrossen In-

formationskampagne der städtischen 
Suchtpräventionsstelle und wird auch 
vom Bundesamt für Gesundheitswesen 
unterstützt. Die Veranstalter hoffen ger­
ne, mit diesem aktuellen und eindrückli­
chen Schauspiel auf reges Interesse zu 
stossen, und sind überzeugt, einen sinn­
vollen Beitrag zur Diskussion zu leisten. 
Es erwarten Sie mit Spannung: Die re­
formierte und die katholische Kirchge­
meinde sowie der Verein Jugendtreff 
Höngg.

Leichtathletik für alle
Ab dem 13. November 1990 findet 
jeweils am Dienstag von 19.00 bis 
22.00 Uhr in der Turnhalle Vogts­
rain ein Leichtathletik-Training 
statt.
Mit diesem Angebot will der TV Höngg 
alle zwischen vierzehn und zirka ? Jah­
ren in Höngg und Umgebung anspre­
chen, die gerne ein spezielles Leichtath­
letik-Training besuchen möchten. Ab 
19.00 bis 20.15 Uhr ist das Training für 
die Vierzehn- bis Zwanzigjährigen, da­
nach für die übrigen.
Wir möchten allen Leichtathletik-Be­
geisterten, denen das Schul- oder Lehr­
lingsturnen zuwenig von dieser Sportart 
gibt, ein zusätzliches Angebot eröffnen. 
Aber auch alle, die in den letzten Jahren 
wenig Sport getrieben haben und als 
Leichtathletikfans wieder einsteigen 
möchten, sind angesprochen.
Unser Trainer Rolf Zimmermann freut 
sich schon heute auf jedes neue Gesicht, 
das er am 13. November in der Halle be- 
grüssen kann.
Habt Ihr noch Fragen, so stellt Ihr diese 
am besten direkt am nächsten Dienstag 
in der Halle oder allenfalls telefonisch 
an Rolf Zimmermann (341 90 63).

K—wie Kontaktlinsen
Wie und ob Sie Kontaktlinsen 

tragen können, sollten Sie zuerst 
gründlich abklären.

Unsere ausgewiesene Kontakt- 
linsen-Spezialistin, Frau Streuli 

hilft Ihnen die richtige 
Entscheidung zu treffen.

Herensperger 

OPTIK 
v Brillen und Kontaktlinsen

Nur das Beste für Ihre Augen!
Im Höngger Markt • Tel.01/341 21 67



Noch ohne Punkte vor
1. Heimspiel
SV Lägern-Wettingen — TV Höngg 21:17 (9:6)
Eine von Hektik geprägte erste Halbzeit. Die Schwierigkeit der Höngger 
mit der Regelinterpretation des Schiedsrichterpaares, das gleiches un­
gleich beurteilte und im Gegensatz zu den ersten drei Partien das Spiel 
nicht nach dem Projekt «Attraktiver Handball» leitete, was einige Höngger 
Spieler verunsicherte. Eine Situation aber, die bekannt war und mit der 
sich die Spieler auch noch auseinandersetzen müssen.

Thomas Danuser erzielt seinen zweiten Treffer nach einem Freistoss. Christoph 
Winkler und Roger Zimmerli halten ihm die Schussbahn frei.

(H. S.) Eigentlich fing der Abend gut an 
für die Mannschaft des TV Höngg. 
Führte sie doch in der zwölften Spielmi­
nute mit 4:2 Toren. Dass das Spiel in der 
ersten Halbzeit hektisch verlief, unter­
streicht allein schon die Tatsache, dass 
drei der ersten vier Höngger Tore durch 
Siebenmeter zustande kamen und ande­
rerseits der bisher wurfstärkste Höngger 
Rückraumspieler, Thomas Danuser, 
durch die Schiedsrichter neutralisiert 
wurde, indem er schon nach dreizehn 
Minuten die zweite Zweiminutenstrafe 
für ein Bagatellfoul absitzen musste. Ei­
ne Massnahme, die bei Zuschauern und 
Betreuern auf einiges Unverständnis 
stiess, zumal die Wettinger für ihre teils 
rüden Penaltyfouls nicht einmal Gelb 
sahen. Die Ungleichbehandlung durch 
die unsicher wirkenden Schiedsrichter 
kommt auch im Missverhältnis der Sta­
tistik zum Ausdruck. Während den 
Hönggern zwar 5:2 Strafwürfe zuge­
sprochen wurden, mussten sie auch 14:4 
Strafminuten hinnehmen. Die Hinaus­
stellung von Thomas Danuser bedeutete 
auch schon die Wende, im noch jungen 
Spiel. Die Abwehr der Höngger musste 
umgestellt werden, was den Wettingern 
Chancen eröffnete, die sie konsequent 
nutzten. Mit sechs Toren in Serie erziel­
ten sie bis zur 25.Minute das 8:4. Die 
zweite Halbzeit verlief ausgeglichen. 
Spannung unter den Zuschauern kam 

Heizung
Warmwasser

Klima
Alternativ- 

Energiesysteme

nochmals auf, als David Zimmerli einen 
Penalty hielt und es den Hönggern in der 
50. und 53.Spielminute gelang, auf 
16:14 und 17:15 zu verkürzen. Eine 
nochmalige Wende sollte ihnen aber 
verwehrt bleiben, nachdem gleich zwei 
Spieler des TV Höngg, Danuser zum 
drittenmal, des Feldes verwiesen wur­
den. Damit war der Kampfgeist der 
Höngger endgültig gebrochen und die 
vierte Niederlage im vierten Spiel besie­
gelt.
Es spielten: D.Zimmerli, Ch. Stettler; 
R. Pohle (6 Tore), Ch. Winkler (3), 
R. Zimmerli (3), T. Danuser (2), J. Riieeg 
(1), A.Denzler (1), B. Koller, R.Zahnd, 
M.Benz und I.Jovanic (1).
Bemerkungen: Auf Wunsch des Trai­
ners, wurde das Fanionteam erstmals 
von Kurt Pohle gecoacht. Nach dem 
Spiel zeigte sich Edi Müller befriedigt 
über diese Massnahme und will sie wei­
terführen. Kann er sich doch so besser 
auf das Spiel und seine Spieler konzen­
trieren und in den Trainings entspre­
chend reagieren. Zufrieden war er auch 
mit der Leistung seiner Spieler. Die Ten­
denz sei steigend und im ersten Heim­
spiel sollte ein Erfolg möglich sein. Be­
eindruckt hat ihn die Leistung von Ivan 
Jovanic, der nach seiner Amerikarück­
kehr unbeschwert spielte und eine echte 
Alternative für den Rückraum darstellt.

MACHEN
DER NEUE TEMPRA

Mit 83 kW/11 ? PS oder 57 kW/78 PS. Klassenbester 

Cw-Wert (0,28). Anti-Dive Bremssystem.

100%iger Korrosionsschutz aller exponierten Karos­

serieteile. 5001 Kofferraum.

Ab Fr. 19350.-. Jetzt bei Ihrem Fiat-Händler.

FIAT AUTO (SUISSE) SA
Freihofstrasse 25, 8048 Zürich 
Tel. 01 492 77 52 oder 01 301 02 50

anan
6 Jahre Antikorrosionsgarantie. 

Günstige Finanzierung und Leasing durch Fiat Kredit SA.

Matchball 
DERBY STAR 

gespendet von

Limmattalstrasse 160 
8049 Zürich-Höngg 
Telefon 3441111 '

Schweizerische 
5/ Bankgesellschaft

Spieler-Kurzportrait

Rene Pohle
Rückraumspieler, mit 34 Jahren der 
Teamsenior, verheiratet, zwei Kinder, 
selbständiger Versicherungskauf­
mann, ein unverwüstlicher Optimist, 
der für alle Fälle eine Lösung hat, 
auch für die handballerischen und so 
verwundert niemanden sein Fazit 
nach der vierten Niederlage in Folge: 
«Jetzt rollen wir das Feld eben von 
hinten auf.

Hoval Herzog AG • 8706 Feldmeilen ■ Telefon 01-925 6111

WYCO

Meisterschaftsspiel
I. Liga
W Höngg - LK Zug
Samstag, 10. November 1990 
19.30 Uhr, Affoltern 
in der Sporthalle Fronwald

Vorschau
Am Samstag empfangen die Höngger 
den LK Zug zu ihrem ersten Heim­
spiel der laufenden Meisterschaft. 
Der TV Höngg würde sich freuen, vie­
le Hönggerinnen und Höngger in der 
Fronwaldhalle Affoltern begrüssen zu 
können.
Beginnen Sie doch einmal den Sams­
tagabend mit Hochspannung. Dass 
dafür gesorgt ist, zeigt die gegenwärti­
ge .Tabellensituation. Während die 
Gastgeber noch punktelos den 
Schluss der Tabelle zieren, liegen die 
Innerschweizer mit einem Sieg aus 
fünf Spielen unmittelbar davor. Es er­
wartet Sie also ein eigentliches Keller­
derby, in dem die Höngger Spieler auf 
den ersten Sieg hoffen und die Zuger 
bestrebt sein werden, ihren Punkte­
stand zu verbessern.

Der LK Zug schaffte 1988 den Aufstieg 
in die erste Liga und spielte in den bei­
den letzten Saisons in der Gruppe 3, wo 
er jeweils den fünften Rang erreichte. 
Das Gästekader: Tor Nr. 1 E.Moos, 12 
R.Zehnder; Feld Nr. 2 M. Kaiser, 3 
Ch.Trachsel, 4 L.Panazzolo, 5 G.Savic, 
6 B. Schwegler, 7 A. Schürmann, 8 
M.Speck, 9 Ch.Fallegger, 10 P.Stutz, 11 
B.Käppeli, 13 M.Bourquin, 14 M. Hür­
limann, 15 R. Huber, 17 R.Richli; Trai­
ner Jürg Schneider und Matthys Haus­
herr.
Übrigens, der Eintritt ist frei. Wenn Ih­
nen das Spiel gefallen hat, dürfen Sie 
selbstverständlich beim Austritt zugun­
sten der Juniorenkasse einen Obolus 
nach ihrer Wahl entrichten.

Die weiteren Spiele
Samstag, 10. November, 16.00 Uhr in 
Wädenswil, B-Jun. gegen HC Wädens­
wil. 17.00 Uhr, Sihlhölzli A, 4. Liga ge­
gen TV Oetwil-GeroldswiL
Sonntag, 11.November, 10.00 Uhr im
Rämiballon, 3. Liga gegen HC Horgen 3.

Limmattalstrasse 167, 8049 Zürich 
Telefon 01 /341 02 60

Der Turnschuh ist tot 
es lebe der Sportschuh!

— jetzt grosse Auswahl! 
fachkundige 
individuelle Beratung

HOENGG

Flughafebeck

Bäckerei
Konditorei Confiserie

wo wir 
zu finden 
sind

Höngg

bei der 
Tramhalte- 
stelle 
Wartau 
Limmattal- 
strasse 2 76 
^3417716

Flughafen *
Airport- 
Shopping Plaza 
@8163543 
und 
Abflughalle 
Terminal A 
@8163510

Wipkingen
Ecke
Rosengarten-!
Lehenstrasse.

Cheminees, Ofenbau, 
Keramische 

Wand- und Bodenbeläge

Heizenholz 39, 8049 Zürich 
Telefon 01/3415657

Hoval
Verantwortung für Energie und Umwelt.

RCHTOLD A®JOS.

Schreinerei/Innenausbau 
Fensterbau 
Naglerwiesenstrasse 2 
8049 Zürich
Tel. 01 3412300

Schreinerarbeiten
Auffrischen 
von Möbeln
Fensterbau



4. Liga kampfbetont
TV Höngg - TV Uznach 11:12 (3:8) 
Ein Unentschieden wäre dem Spielver­
lauf gerecht geworden. Waren es die Uz- 
nacher, die das Spiel in der ersten Halb­
zeit bestimmten, so übernahmen die 
Einheimischen in der zweiten Spielhälf­
te das Zepter. Eine etwas zu offene 
3:2:1 -Deckung der Höngger ermöglich­
te den schnellen Spielern vom oberen 
Zürichsee die klare Pausenführung von 
8:3. Andererseits hatten die Höngger et­
liche Mühe, die kämpferisch starke und 
manchmal etwas überhart agierende 
Gästeabwehr in den ersten 25 Minuten 
zu überwinden. Erst die Umstellung der 
Verteidigung brachte den Favoriten aus 
der Höngger Drittligagruppe ins 
Schleudern. Mit einer Manndeckung

Selbst in der vierten Liga wird mit harten Bandagen gekämpft. Der Kreisläufer San­
dro Piatti im Clinch, während Daniel Wegmann ein Tor realisiert.

C-Junioren ungefährdet
TV Höngg — TV Oetwil-Geroldswil 
15:7
Nach der Punkteteilung im ersten Mei­
sterschaftsspiel konnten die C-Junioren 
ihre zweite Begegnung für sich entschei­
den. Der Erfolg war nie in Frage gestellt, 
einzig die Höhe der Tordifferenz, wel-

Malergeschäft
DAVID SCHAUB

Fassadenrenovation 
Innenrenovation 
Spritzwerkstatt
Limmattalstrasse 220 
Telefon 3418920 
Telefon Privat 3415864 

Infolge eines schweren Militärunfalles sieht sich August Hasler, seit einem Viertel­
jahrhundert bekannt als Fachmann für schönste Lammfell-, Pelz- und Ledermode, 
gezwungen, sein Geschäft an der Oerlikonerstrasse 44 (Haltestelle Hirschwiese) 
aufzugeben. Für Kundinnen (und Kunden) die ihre Wintergarderobe noch um be­
sondere Stücke ergänzen möchten, bietet sich deshalb die gute Gelegenheit, top­
modische Artikel (zum Beispiel Leder- und Pelzmode, aber auch Herren-Anzüge 
— Cerruti, Leonardo, Ritex, Ted Lapidus usw. — oder Cashmere-Mäntel und Ac­
cessoires sowie hochwertige Unterwäsche) zu extrem günstigen Preisen einzukau­
fen. Von Montag bis Freitag, 15.00 bis 18.00 Uhr, und Samstag von 10.00 bis 15.00 
£//ir findet man den — leider — aus der Modewelt scheidenden Fachmann in sei­
nem Show-Room/Geschäft. Telefon 01/271 65 28 oder 01/311 89 53.

wurde der gefährlichste Uznacher aus 
dem Spiel genommen und gleichzeitig 
die Verteidigungsarbeit am Kreis konse­
quenter ausgeführt. Zuwenig konse­
quent wurde aber die zweite Anordnung 
des Höngger Trainers, Jens Sommer- 
meyer, nämlich mit schnell vorgetrage­
nen Angriffen den Abschluss zu suchen, 
in die Tat umgesetzt. Dennoch, die zwei­
te Mannschaft zeigte ihr bestes Spiel in 
der laufenden Saison und könnte damit 
an die Leistungen der vergangenen an­
knüpfen.
Es spielten: R.Buchli, R.Muther; 
A. Ruppen, M.Gadient, S. Sigrist, 
D.Steiner, H.-R.Grässli, J.-C.Oppliger, 
D. Wegmann, R. Keller, S. Piatti und 
J.Sommermeyer.

ehe durch die etablierten C-Junioren zu­
stande kam. Aber auch die noch uner­
fahrenen, jüngeren Spieler setzten sich 
gut in Szene und konnten bei ihren Ein­
sätzen die Oetwiler auf Distanz halten, 
was für sie sicher eine wichtige Erkennt­
nis war, denn der eine oder andere er­
fahrene C-Junior wird ihnen in der 
Rückrunde nicht mehr zur Verfügung 
stehen, wenn er zwecks Förderung bei 
den B-Junioren spielen wird.

4. Liga Trainingsspiel
TV Höngg - SC Volketswil 24:7 (12:5) 
Trainingshalber wurde dieses Spiel von 
der zweiten Höngger Mannschaft am 
Freitagabend in der Sporthalle SBG be­
stritten, um sich auf das Spiel vom Sonn­
tagmorgen einzustimmen. Einige Beden­
ken hatten die verzichtenden 4.-Liga- 
Spieler schon. Gaben doch die Drittligi­
sten bei einem solchen Einsatz schon 
einmal die Punkte, bisher übrigens die 
einzigen, ab. Diesmal wurde es aber zur 
klaren Angelegenheit für das «Zwei».

GZ aktuell
Gemeinschaftszentrum Wipkingen, Brei­
tensteinstrasse 19a, 8037 Zürich, Telefon 
2719800
Matinee Africaine, Sonntag, 11. Novem­
ber, 16.30 bis 20.00 Uhr, afrikanisches 
Essen, Getränke und Musik. Tanz mit 
Discjockey Moussa.
Vortrag: Atem, Dienstag, 13. November, 
20.00 Uhr, im Saal. Die Atemtherapeu­
tinnen, Ursula Lanz und Margrit Burri, 
stellen an diesem Abend zwei bekannte 
Formen der Atemtherapie vor.
Kindertheater, Mittwoch, 14. November, 
15.00 Uhr, im Saal. Das Kindertheater 
Tschägg in spielt das Stück Sack 
schtarch für Kinder ab fünf Jahren. Eine 
Geschichte von zwei Abenteurern, einer 
Schatzsuche, Träumen, Phantasien und 
Säcken. Dauer zirka zwei Stunden, Ein­
tritt: Fr. 5.—, Papiertragtaschen mitneh­
men!
Werkraum
14. bis 24. November: Lederarbeiten/ 
Flechten. Taschen, Etuis, Schmuck. 
Brotkörbe, Untersetzer usw.
Holzwerkstatt
14. bis 24. November: Drucken mit 
selbstgefertigten Holzstempeln: Karten, 
Bilder usw.
Rock'n'Roll Kurse (Fortgeschrittene), 
Beginn: Montag, 12. November, 19.00 
bis 20.00 Uhr im Saal. Kosten: Fr. 50.— 
für Berufstätige, Fr. 30.— für Studenten 
und Lehrlinge (10 Lektionen). Anmel­
dung: Heinz Hilfiker, Telefon 241 19 03 
ab 19.00 Uhr.

ein
Meisterwerk!
Von mir persönlich 
für Sie konventionell 
in Rosshaar gepolstert.

Urs Blattner
Eidg. dipl. Innendekorateur
Telefon 271 83 27

Wählen Sie 

01-2723333 
für Reparaturen und 

Renovationen

im und ums Haus

/ mode \

Für Abwechslung ist gesorgt

Die Herbst und 
Wintermode 90/91

Viel Fantasie in den Farben

lässige, bequeme und unkomplizierte

Mode für Freizeit und Alltag

Für Kinder und Jugendliche

von 0-14 Jahre

In Oberengstringen im Zentrum 1

Die Situation der Schweizer Banken 
im Hinblick auf die Stiftung 
eines europäischen Finanzmarktes
Der Sektor der
Finanzdienstlei- 
stungen nimmt in 
der europäischen 
Wirtschaft eine 
zunehmende Be­
deutung ein, er­
bringen hier 
doch 3 Prozent 
der Beschäftig­
ten 6,5 Prozent der gesamten Wert­
schöpfung.
Die Schaffung, des EG-Finanzmarktes 
erfolgt in zwei Stufen. Bereits in der er­
sten Hälfte dieses Jahres wurde mit der 
Beseitigung sämtlicher verbleibender 
Kapitalverkehrsbeschränkungen ein ge­
meinsamer Geld- und Kapitalmarkt ge­
schaffen. Innerhalb der EG sind damit 
sowohl der Transfer von Realkapital in 
Form von Direktinvestitionen oder 
Grundstücken als auch Transaktionen 
mit Finanzaktiven wie Wertschriften, 
Anlagefondszertifikaten, Geldmarktpa­
pieren oder Bankguthaben vollständig 
liberalisiert. Um auf diesem europäi­
schen Finanzmarkt einheitliche Wettbe­
werbsbedingungen zu schaffen, hat die 
EG-Kommission als zweite Stufe im 
Wertschriftenbereich und für die Ban­
ken eine minimale Harmonisierung der 
Rahmenbedingungen vorgesehen.
Für Wertpapierfirmen soll künftig das 
Prinzip der gegenseitigen Anerkennung 
sicherstellen, dass es für das ganze Ge­
biet der EG nur noch eine einzige Bewil­
ligung zur Geschäftstätigkeit braucht. 
Dazu müssen die Institute im Interesse 
des Anlegerschutzes gewisse Standards 
erfüllen. Insbesondere werden Wertpa­
pierfirmen eine minimale Eigenkapital­
ausstattung aufweisen müssen. Die 
Überwachung erfolgt durch das Hei­
matland, das heisst das Land, in dem die 
Gesellschaft ihren Hauptsitz hat. Bei 
den von dieser Liberalisierung betroffe­
nen Finanzdienstleistungen handelt es 
sich neben dem Emissions- und Makler­
geschäft insbesondere um die Anlage­
beratung und die Vermögensverwal­
tung.
Mit der Liberalisierung und Deregulie­
rung in Europa nimmt der Druck auf die 
schweizerischen Behörden zur Verbes­
serung der Rahmenbedingungen weiter 
zu, soll der Finanzplatz Schweiz interna­
tional nicht an Bedeutung verlieren. An­
passungen bezüglich Regulierung könn­
ten auch im auszuhandelnden EWR- 
Vertrag direkt vorgeschrieben sein. Um 
die Attraktivität des Standortes Schweiz 
im Wertpapierhandel zu erhalten, ist in 
erster Linie eine Revision des schweizeri­
schen Stempelsteuergesetzes vonnöten. 
Die bestehenden Umsatzabgaben ver­
hindern einen schweizerischen Geld­
markt, das «Market Making» und das 
Euro-Geschäft in der Schweiz.
Soll die Stellung des schweizerischen Fi­
nanzplatzes für die Anlage und Beschaf­
fung langfristiger Mittel erhalten blei­
ben, muss unser Börsensystem in Rich­
tung einer höheren Transparenz und Li­
quidität revidiert werden. Die teilweise 
wenig transparente Rechnungslegung 
schweizerischer Gesellschaften erweist 
sich angesichts des wachsenden Ge­
wichts der internationalen institutionel­
len Anleger für die Konkurrenzfähigkeit 
unserer Börsen zunehmend als Nach­
teil. Das heutige Informationsdefizit der 
Börsenteilnehmer ist deshalb zu redu­
zieren.
In einem einheitlichen europäischen 
Markt von der Grössenordnung Japans 
oder der USA werden grosse und effi­
ziente Finanzinstitute ein Schwerge­

EURO-DESK
Informationen, 
Kontakte, Beratung, Unterstützung

Anforderungs-Talon. Ich bin interessiert an:
• SBG-Broschüre: EG-Binnenmarkt

Herausforderung und Chance für die Schweiz
• EURO-Dossier: Inhalt SBG-Eurotest, SBG-Euro-Fragebogen 

Liste der wichtigsten Euro-Publikationen.
Liste der wichtigsten Euro-Adressen

• einem unverbindlichen Gespräch

Firma

Kontaktperson

Telefon

Adresse

PLZ/Ort

Bitte einsenden an:
SBG Höngg, Limmattalstrasse 160, 8049 Zürich

wicht bilden. Die Öffnung der Märkte 
wird zu einer weiteren Universalisierung 
des internationalen Bankenwesens und 
zu einer Intensivierung des Wettbe­
werbs führen. Die verschärfte Konkur­
renz wird sich für die Kunden in einer 
optimal auf ihre Bedürfnisse abge­
stimmten Produktepalette bei gleichzei­
tig niedrigeren Kommissionen auszah­
len. Für die Anbieter von Finanzdienst­
leistungen resultieren daraus tiefere 
Margen, die sie zu innovativen Antwor­
ten oder zum Rückzug aus bestimmten 
Sparten zwingen.
Die Schaffung des EG-Finanzmarktes 
hat jedoch nicht nur Anpassungszwänge 
zur Folge, sondern bietet auch neue 
Möglichkeiten für den Finanzplatz 
Schweiz. So werden die Schweizer Ban­
ken von der Tatsache profitieren kön­
nen, dass sie sich — allen gegenteiligen 
Behauptungen zum Trotz — seit Jahren 
in einem äusserst liberalen und damit 
konkurrenzintensiven Umfeld bewäh­
ren mussten. Auf der Kundenseite profi­
tieren zum Beispiel die institutionellen 
Anleger durch die Liberalisierung des 
internationalen Kapitalverkehrs. Zu­
dem ist damit zu rechnen, dass ein EG- 
weites Engagement von kleineren und 
mittleren Firmen das Mergers-and-Ac- 
quisitions-Geschäft der Banken beflü­
gelt.
Ähnlich wie andere Finanzinstitute im 
EG-Raum sind die Schweizer Gross­
banken im Geschäft mit Grossfirmen, 
anderen Banken und institutionellen 
Anlegern schon lange in den wichtigsten 
europäischen Finanzzentren vertreten. 
Dabei haben sie sich durch ihre Kapital­
kraft, ihr Plazierungspotential, ihre in­
ternationalen Beziehungen und durch 
ihre Fähigkeit, auf Marktveränderungen 
rasch und flexibel zu reagieren, einestar- 
ke Ausgangssituation geschaffen. Neben 
dem Grosskreditgeschäft werden ver­
mutlich Anleihens- und Aktienplazie­
rungen sowie zunehmend Beratungen 
für Gesellschaftrestrukturierungen und 
komplexe Finanzierungen im Vorder­
grund stehen. Dabei wird das Entwick­
lungspotential massgeblich von einem 
professionellen Service, unterstützt von 
einem entsprechenden EDV-Support 
abhängen. Zusätzlich wird es sinnvoll 
sein, einige EG-Stützpunkte zu verstär­
ken und neue Standorte in Betracht zu 
ziehen.
Skeptischer ist das Geschäft mit der 
breiten Privatkundschaft sowie mit 
Klein- und Mittelbetrieben. Alle euro­
päischen Grossbanken verfügen in ihren 
jeweiligen Heimmärkten über eine star­
ke Stellung.
Für die primär im Inland tätigen schwei­
zerischen Kantonal-, Regional- und Lo­
kalbanken wird es vornehmlich darum 
gehen, wie sie sich unter härteren Bedin­
gungen auf ihren lokalen Märkten be­
haupten und die angestammte Kund­
schaft behalten können. Der Wettbe­
werb in diesen Märkten dürfte sich 
durch den Zuzug von weiteren Ausland­
banken, die möglicherweise auch ins 
schweizerische Detailgeschäft einzustei­
gen versuchen, zusätzlich verstärken.
Insgesamt befinden sich die Schweizer 
Banken in einer guten Ausgangslage, um 
im verschärften Wettbewerb nach der 
Öffnung der europäischen Märkte zu be­
stehen und sich weiter entwickeln zu kön­
nen. Da die Schweiz bereits seit langem 
sehr liberale Rahmenhedingungen für 
Kapitalbewegungen und Finanzdienst­
leistungen kennt, sollten sich in diesem 
Bereich auch keine wesentlichen Schwie­
rigkeiten in den EWR-Verhandlungen er­
geben.



Bläsi 
heiter

«Unsere Wirt­

schaft läuft 

nicht von

Staats wegen, 

sondern dank

privater Inne
Dr. Ernst Hornberger, 53

Dipl. Ing. Agr. ETH

Unternehmensleiter, Kantonsrat vation und

Investition.»

Wirtschaftspolitik, die Sinn macht.

Schutz vor Einbruch
Treplane 4-Punkte-Türschliessung; von 
der Polizei empfohlen. Fenstersicherun­
gen, Sicherheitsrosetten, Kellerschachtsi­
cherungen, Schliessanlagen, Neumontage 
sämtlicher Schlösser und Reparaturen.
A.Schaub,Schliesstechnik, 8049 Zürich 
Telefon 01 /3413388 auch abends

Mehr Freude 
am Kochen durch 
eine Piatti-Küche

Heimberatung, auch abends 
und samstags, durch 
A. Meier & Co.
Piatti-Regionalvertretung 
Dorfstrasse 19, 8037 Zürich 
Telefon 272 31 31

Gesucht in Höngg für

Praxisreinigung
(2 mal wöchentlich zirka 
3 Stunden abends) 
zuverlässige Frau.
Auskünfte erteilt gerne 
Telefon 34148 56

Wollen Sie 
noch mehr Platzspitz?

Fixerräume NEIN
Postfach 45, 8029 Zürich

Massage Höngg
* em Sie Ihr Wohlbefinden 

eine regelmässige
Ganzkörper-Massage.' 
• 50 Minuten zum Abo-Preis 
Fr. 39.- •
Hermann Binder, dipl.Masseur 
lmbisbühlstr.7. 8049 Zürich, Tel. 341 5377
Sauna • Solarium • Fitnessraum • Cellulite­
behandlung • Fussdruckmassage

Das Fachgeschäft mit den 
gleich günstigen Preisen

• wie im —Discount
TV HIFI VIDEO
Höngger Markt -Tel.Ol /34157 00

Warmbadetag Samstag 30°C Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Öffnungszeiten Hallenbad Bläsi, Höngg

Mo 
Di-Fr 
Sa/So

11.00-21.00 Uhr
08.00-21.00 Uhr
08.00-18.00 Uhr

Limmattalstr. 154, Tel. 3419368

Meierhofplatz 13/46/52/80/85

Für eine sichere Zukunft in Freiheit

ZÜRICH ERLEBEN
Zürich - unsere liebenswerte Quartiersfadt

Eine Aktion der SVP der Stadt Zürich mit der Ihnen, liebe Zürcherin, 
lieber Zürcher, unsere Stadfquartiere mit ihren Besonderheiten 

näher gebracht werden sollen.

Einladung 
zum geführten Rundgang durch 

das Industriequartier 
Samstag, 10. November 1990, 

13 Uhr bis ca. 17 Uhr
Treffpunkt: Car-Parkplatz, Ecke Konrad-/Limmatstrasse

Sie werden bei dieser Führung begleitet von den SVP-Vertretern: 
Regierungsratskandidat Ueli Maurer, SVP, Kantonsrat Eugen 

Kägi, SVP, Kantonsratskandidat Georges Trümpy, SVP.

Programm;

- Besichtigung des «Gewerbeschulkomplexes»
- Industriequartier aus der Vogelperspektive vom Dach des 

Migroshochhauses am Limmatplatz
- Führung durch die Kehrichtverbrennungsanlage Josephstrasse
- Offerierter Abschiedstrunk in der Kantine der Kehrichtverbren­

nungsanlage

Die Teilnehmerzahl ist beschränkt, bitte melden Sie deshalb Ihre Teil­
nahme bis spätestens Freitag, 9. November 1990, 12 Uhr, beim 

Sekretariat, Telefon 01/495 24 91 an.

Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme!

SVP Kreispartei 4/5 
Der Präsident Markus Presto

der Stadt Zürich

Maximale Qualität zu minimalen Preisen

Als Genossenschafter sind Sie immer auf 
dem neuesten Stand. Der «Brückenbauer» informiert 
wöchentlich über die aktuellen Angebote 
Ihrer MIGROS. Werden Sie Mitglied! MIGROS

Genossenschaft Migros Zürich
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Notizen aus dem Kantonsrat
Kantonsrat Anton Killias, CVP Höngg

Nach der Ver­
abschiedung 
des Gerichts­
verfassungsge­
setzes in zwei­
ter Lesung zu­
handen der 
Volksabstim­
mung, wendet 
sich der Rat der

Beratung des neuen Wasserwirt­
schaftsgesetzes zu. Das neue Gesetz 
regelt den Hochwasserschutz, die 
Wasserbaupolizei, die Nutzung der 
Gewässer und die Wasserversor­
gung. Im Zweckartikel wird unter 
anderem die haushälterische Nut­
zung des Wasservorkommens stipu- 
liert. Die Wasserqualität soll erhal­
ten und wenn möglich noch verbes­
sert werden. Menschen und Sachen 
sind vor schädigenden Einwirkun­
gen zu schützen und die Versorgung 
mit Trink-, Brauch- und Löschwas­
ser sicherzustellen. Der öffentliche 
Zugang zu den Gewässern ist zu er­
leichtern. Die Landschaften und 
Ortsbilder sowie der natürliche 
Wasserhaushalt sind zu schonen. 
Miteinbezogen in die Aufsicht des 
Staates werden auch die privaten 
Gewässer. Die öffentlichen Oberflä­
chengewässer werden vom Staat be­
zeichnet und in einem Plan darge­
stellt.
Die Oberflächengewässer sind so zu 
sichern, dass durch häufige Hoch­
wasser keine Menschen unmittelbar 
gefährdet werden und keine unzu­
mutbaren Schäden an öffentlichem 
und privatem Eigentum entstehen. 
Dem Hochwasserschutz dienen un­
ter Beachtung des natürlichen Was­
serhaushaltes insbesondere der Ge­
wässerunterhalt, der Gewässeraus­

4. Börsenapero der SBG Höngg in 
Oberengstringen
Auch der vierte Börsenapero stiess beim zahlreich erschienenen Publikum 
auf grosses Interesse. Unter dem Titel «Anlageentscheidungen in einem 
schwierigen Umfeld» wagte J. P. Dadier, Finanzchef der SBG Höngg, einen 
Blick in die Zukunft.

fehlen Ihnen, Ihre Depotpositionen da­
hingehend zu überprüfen, ob diese im­
mer noch Ihren Qualitätsanforderungen 
entsprechen.

Das herausragende Ereignis des Jahres 
1990 war der Einmarsch der irakischen 
Truppen nach Kuwait. Die Auswirkun­
gen auf den Ölpreis waren enorm, und 
Prognosen über die zukünftige Ent­
wicklung des Ölpreises sind schwer zu 
treffen. In einer Periode mit abge­
schwächtem Wirtschaftswachstum bela­
stet diese Preisentwicklung die Wirt­
schaft zusätzlich. Das Wachstum der In­
dustriestaaten wird sich noch weiter ab­
schwächen.
Mit einer zeitlichen Verzögerung erwar­
ten wir, dass sich auch die Zinsen leicht 
zurückbilden werden. Der Schweizer 
Franken wird sich gegenüber den Euro­
päischen Währungen sowie dem Yen 
abschwächen. Der US-Dollar wird sich 
zwischen 1.20 und 1.35 bewegen.
Aus den oben erwähnten Prognosen 
schliessen wir, dass kurzfristige Geld­
marktanlagen weiterhin attraktiv blei­
ben werden. Sukzessive kann aber mit 
dem Aufbau eines Schweizer Franken- 
Obligationen-Depots mit mittleren 
Laufzeiten begonnen werden. Anlagen 
in Fremdwährungsobligationen sind 
vorzugsweise in Europäischen Währun- 

bau, die Rückhaltung der Abfluss­
spitzen, Seeregulierungen, Wild­
bachsperren und einige andere 
Massnahmen.
Im Gesetz wird ferner die Aufgaben­
teilung zwischen Staat, Gemeinden 
und Privaten geregelt. Dementspre­
chend sind auch die Kosten für die 
Hochwassermassnahmen zu tragen. 
Der Regierungsrat leistet den Ge­
meinden Staatsbeiträge an die ver­
bleibenden Kosten von Hochwas­
serschutzmassnahmen. Der Staats­
beitrag ist bei fünfzig Prozent der 
beitragsberechtigten Ausgaben be­
schränkt. Allerdings kann die Regie­
rung zusätzliche Beiträge an finanz­
schwache Gemeinden leisten.
Im Zusammenhang mit den Bestim­
mungen zur Wasserversorgung wur­
den einige Minderheitsanträge ge­
stellt. Sie fordern die obligatorische 
Einrichtung von Messinstrumenten 
für die Erfassung des Wasserver­
brauchs und die Förderung der Nut­
zung von Regenwasser und Brauch­
wasser. Die Forderungen werden als 
überflüssig und zu eng formuliert 
bezeichnet und vom Rat mehrheit­
lich abgelehnt. Ebenfalls abgelehnt 
wird die Verankerung des Be­
schwerderechtes der Natur-, Hei­
mat-, Umwelt- und Fischereiorgani­
sationen sowie anderer Vereinigun­
gen im Gesetz. Artikel 64 bestimmt, 
dass dem, der durch die angefochte­
ne Verfügung berührt wird und ein 
schutzwürdiges Interesse hat, das 
Rekursrecht zusteht.
Geregelt wird im Gesetz die Nut­
zung der Gewässer im einzelnen, die 
Grundwasserentnahme und die In­
anspruchnahme der Oberflächenge­
wässer. Der Rat stimmt nach einge­
hender Debatte dem Gesetz zu.

gen zu tätigen. Gegenüber Aktien ist ei­
ne gewisse Zurückhaltung geboten. Nur 
Aktien von Firmen mit mittelfristig gu­
ten Wachstumschancen stehen im Vor­
dergrund. Wir empfehlen Ihnen in der 
Schweiz die Aktien der Roche Holding 
AG, BBC, Nestle sowie Winterthur Ver­
sicherungen. In Deutschland stehen die 
Aktien von MAN, Siemens sowie Alli­
anz Versicherungen im Vordergrund. 
Doch der Aktienanteil in Ihrem Depot 
sollte 25 Prozent nicht übersteigen.
Alle Anlageentscheidungen, ob in Obli­
gationen oder in Aktien, müssen unter 
einem Motto stehen: Qualität vor Quan­
tität (sprich hohe Renditen). Wir emp-

jedoch weniger darauf 
Sie schlafen,sonden 

wie Sie schlafen.

Nach dem kurzgefassten Referat von Jean Pierre Dadier war genügend Zeit für bör- 
sen-kritische Fragen beim Apero. Hans Ueli Affolter (Bildmitte), Leiter der SBG- 
Niederlassung Höngg, umringt von den zahlreich erschienenen «Börsianern» gab be­
reitwillig Antwort, so gut es das Börsen-Barometer erlaubte. Die erfreuliche Beteili­
gung und eine gute Stimmung — Optimismus ist wohl die Grundhaltung anlage­
freundlicher SBG-Bankklienten — stempelten den Abend zu einem Erfolg.

Ein Dach 
für Behinderte
Unter diesem Motto führt die Stiftung 
zur Förderung geistig Invalider Zürich 
in den Einzugsgebieten ihrer Werke im 
November eine Postcheck-Sammlung 
durch.
In den Werken der Stiftung — Werkstät­
ten in Zürich und Zollikon, mobilen 
Einsatzgruppen, einer Beschäftigungs­
stätte für Schwerbehinderte, einem 
Wohnheim in Zollikon, der Wohn- und 
Arbeitsstätte «Zur Platte» in Bubikon 
mit angeschlossener Werkstatt, Land­
wirtschaft, Gärtnerei — wohnen und ar­
beiten 320 geistig behinderte Männer 
und Frauen.
Trotz Subventionen von Bund und Kan­
ton, Beiträgen einzelner Gemeinden 
und Eigenleistung der behinderten Mit­
arbeiterinnen und Mitarbeiter kann der 
Betrieb nicht selbsttragend geführt wer­
den, sodass Mithilfe durch private Gön­
ner und Gönnerinnen nötig ist.
Besonders dringend braucht die Stif­
tung zusätzliche Mittel zur Schaffung 
von Wohn- und Beschäftigungsplätzen 
für schwer zu plazierende Menschen: Äl­
tere Geistigbehinderte, die bisher in der 
eigenen Familie gelebt haben und deren 
alte Angehörige sie nicht mehr selbst be­
treuen können, verhaltensauffällige 
Menschen mit einer geistigen Behinde­
rung, die umfassende Betreuung durch
Fachleute benötigen. Damit die Stiftung 
eine Liegenschaft erwerben kann, bittet 
sie die Bevölkerung, sich an der öffentli­
chen Geldsammlung zu beteiligen. PC 
80-63 242-2, Stiftung zur Förderung 
geistig Invalider (Sekretariat: Limmatstr. 
210, 8005 Zürich), Mitglied der Zen­
tralstelle für Wohlfahrtsunternehmen, 
deren Zewo-Zeichen für Seriosität im 
Umgang mit Spendengeldern garantiert.

Eine Kopie des gesamten Referates von 
J.P.Dadier mit den dazugehörenden 
Charts kann unter folgender Anschrift 
bezogen werden: SBG Höngg, 
Hr.J.P. Dadier, Limmattalstrasse 160, 
8049 Zürich oder unter Telefon 
344 13 00. Unser Anlageberaterteam 
steht Ihnen für weitere Auskünfte gerne 
zur Verfügung. Fotos; Louis Egli

Der Kommentar
Zimmer mit Frühstück und Discount?
Wenn’s das vom Ausland hiesse; dass 
ein Trottel (Originalton «selber schuld») 
sei, wer in Hotels den normalen Zim- 
merpreis bezahle — na schön, man weiss 
ja, wie’s da manchmal levantinisch zu 
und her geht. Aber muss/müsste man 
auch hierzulande markten wie auf ei­
nem marokkanischen Souk?
Ja, sagte der Kassensturz. Und belegte 
es mit einigen Beispielen. Waren die 
auch repräsentativ für die ganze Bran­
che? Allerdings, der Kassensturz 
schränkte ein: Heruntergemarktete 
Zimmer oder herunterzumarktende nur 
von 20.00 bis 22.00 Uhr. Von acht Uhr 
an sei die Chance der Hotels, noch Gä­
ste in die Reception zu kriegen, relativ 
klein, und ab zehn Uhr sei gewöhnlich 
niemand Kompetenter mehr dort.
Würden Sie, die Sie etwas auf gutes 
Auftreten und Manieren halten, sich 
dem «Määrten» überantworten? Wenn 
Sie noch jung und — im nicht schlech­
ten Sinne — unverfroren genug sind, 
dann vielleicht. Sonst aber?
Und was halten Sie von einem Hotel, 
das sich aufs Markten einlässt und Sie 
mit dem vollen Preis sitzen lässt, wenn 
Sie vielleicht gar nicht gewusst haben, 
dass sich da ein Preisnachlass heraus­
schnorren liesse? Anständig w ürden Sie 
finden; wenn man Sie darauf aufmerk­
sam und Ihnen das Geschenk machen 
würde.
War die Auswahl der Kassenstürzler re­
präsentativ? Ist es gebräuchlich, dass 
Hoteliers, wenn darauf angesprochen, 
einfach so um die 25 Prozent herunter­
gehen? Hoffentlich wohl denn doch 
nicht. Dann wären die naiven oder un- 
gewagelten Gäste die Dummen, und die 
dürften in der Mehrzahl sein.
In der Mehrzahl wie die Hotels, deren 
Zimmer immer gleich viel kosten, wann 
auch immer sie bestellt werden.
Und nur in ein solches Hotel möchten 
sich die meisten doch verfügen, und je­
ne Hotels, die das «määrtende» Ansin­
nen von vom Kassensturz Ausgeschick­
ten abgelehnt haben, dürften in der Pu­
blikumsgunst fein aus dem Schneider 
sein. Ob die anderen einen Ansturm er­
leben, der ihnen nun gar nicht geheuer 
ist?
PS: Wer ein günstiges Zimmer will, 
kann sich, ohne sich etwas zu vergeben, 
nach einem solchen erkundigen. Man 
wird ihn nicht in die Besenkammer wei­
sen.

Vortrag
Franz Steinegger, Präsident FDP 
Schweiz, spricht zum Thema «Haben 
Parteien in der Schweiz noch eine Zu­
kunft?» Die Veranstaltung ist öffentlich, 
Dienstag, 13.November 1990, 20.00 
Uhr, Restaurant Krone, Unterstrass.

Zu gewinnen 
ein Weekend in Sörenberg
im bett

m erholsamer Schl 
en neue Energie,V 
edenheit.

An der Höngger Gewerbeschau hatte 
Roland Huber vom Wohnschau- und 
Handwerkerstützpunkt Höngger Markt 
einen Wettbewerb lanciert. Zu gewin­
nen gibt es ein Weekend in Sörenberg 
mit zwei Übernachtungen in einem 
Wasserbett. Zudem ein Frühstücksbuf­
fet sowie zwei Nachtessen (einmal ein

Mit dem FISCAPLAN 
der SBG für morgen 
sorgen.

Wer heute vorsorgt, hat für 
später gut gesorgt und spart 
mit dem FISCAPLAN der SBG 
erst noch Steuern. Damit 
Sie auch nach der Pension 
Ihren gewohnten Lebens­
standard geniessen können, 
sprechen Sie am besten bei 
uns mit
Herrn H.Soom

Limmattalstrasse 160 
8049 Zürich-Höngg 
Telefon 3441240

Der Leser meint.
1991 und Höngg

Nächstes Jahr feiern wir 700 Jahre Eid­
genossenschaft, 700 Jahre Selbständig­
keit und Unabhängigkeit. Was tut 
Höngg aus diesem Anlass?
(H. E.) Hier eine Vision... Angesichts 
der grossen politischen Umwälzungen 
in vielen Teilen der Welt wäre es ange­
bracht, den Funken der Unabhängigkeit 
auch einmal im Kleinen, das heisst im 
politischen Höngg zu zünden. 1991 mö­
gen Hönggerinnen und Höngger den 
entscheidenden Anstoss geben zu einer 
in naher Zukunft wieder selbständigen 
politischen Gemeinde Höngg!
Warum eigentlich nicht? Als Höngg 
1934 der Stadt Zürich eingemeindet 
wurde galten wohl ganz andere Gründe. 
Sind diese heute noch gültig? Jeder Be­
wohner unseres schönen Hönggs muss 
sich einmal vergegenwärtigen, was es 
hiesse, selbst über unsere Angelegen­
heiten entscheiden zu können und nicht 
einer städtischen Mammut-Verwaltung 
gegenüberzustehen. Wenn die Höngger 
wirklich wollen — die Vorteile überwie­
gen ganz bestimmt die Nachteile — so ist 
die Schaffung einer politischen Gemein­
de Höngg heute wohl keine Utopie.
1991 — Start auf dem Weg zum unab­
hängigen Höngg!

Gourmet-Menü). Und dies alles für 
zwei Personen.
Die Ziehung des Gewinners erfolgt am 
Dienstag, 13. November, 18.00 Uhr bei 
Roland Huber, Limmattalstrasse 200.
Bei Wein, Bier oder Fruchtsaft sind alle 
Teilnehmer herzlich eingeladen, der 
Ziehung beizuwohnen.



Höngger Idyll in Gefahr
Wer hat sich nicht schon über die stille 
Oase beim Brühlweg zwischen Gsteig- 
strasse und Regensdorferstrasse ge­
freut. Dieses Idyll soll nun durch ein ein­
gegebenes Bauprojekt «Brühlweg an­
stelle Nummer 4 und 6 ein Mehrfami­
lienhaus mit Tiefgarage für zwölf Au­
tos» zerstört werden. Dabei liegt die Lie­
genschaft in unmittelbarer, empfindli­
cher Nähe der Dorfkernzone; ja wenn 
man den Zonenplan studiert, versteht 
man nicht, warum dieses Gebiet seiner­
zeit nicht auch in die Kernzone einge­
gliedert wurde. Wenn man zudem weiss, 
dass die Nachbargebäude an der Gsteig- 
strasse 9 und 11 zum Inventar der ge­
schützten Gebäude der Stadt Zürich ge-

Zwei Häuser, u. a. das vorne links im Bild sollen aus dem verträumten Brühlweg her­
ausgebrochen werden — Platz für ein Mehrfamilienhaus und ein Dutzend Autos.

Galerie Zentrum - International
Eine Vorschau
Erneut ist es den Galeristen Cris und 
Rudolf Th. Gloor gelungen, für einen im 
Ausland erfolgreich tätigen Künstler die 
erste Ausstellung in der Schweiz und im 
deutschsprachigen Raum überhaupt zu 
ermöglichen und zu realisieren.
Pierre Passani, 1952 geboren, Franzose 
italienischer Abstammung, hat eine 
klassische Ausbildung in bildender 
Kunst abgeschlossen. Neben regelmäs­
sigen Ausstellungen in Frankreich (un­
ter anderem in Paris, Lyon und La Ro- 
chelle).hat er seine Werke auch schon in 
Japan (Salon international d’art graphi- 
que, Osaka) gezeigt.
Passani gestaltet vorwiegend Land­
schaften, allerdings Landschaften be­
sonderer Art: er baut, komponiert und

schichtet sie farblich aus poetisch-mysti­
schen Visionen vermischt mit architek­
tonischen Versatzstücken, die halbwegs 
aus realem, halb aus mythischem Erle­
ben stammen könnten. Die Werke ver­
mitteln den Eindruck einer raumgrei­
fenden Weltbühne, von geheimnisvol­
lem Licht und von Musik (der zweiten 
Passion des Künstlers) durchflutet. Die­
se gegenseitige Durchdringung von klas­
sisch anmutender Malerei mit verfrem­
denden abstrakten Elementen macht 
diese Bilder so spannungsgeladen und 
harmonisch zugleich.

Die Ausstellung ist am Dienstag 13»No­
vember eröffnet und bis Ende Dezember 
1990 in der Galerie Zentrum zu 
bet rächten A lois Steiner

hören, verstände man noch weniger, 
wenn angrenzend ein massives, moder­
nes, mehrstöckiges Gebäude bewilligt 
werden sollte. Mit diesem Artikel geht 
der Appell an Behörden, Politiker und 
alle an Höngg interessierten Bürgerin­
nen und Bürger, sich mit diesem Eingriff 
ins Dorfbild von Höngg eingehender zu 
befassen und bessere und schonendere
Lösungen zu suchen. Louis Egli

Alte Musik auf 
alten Instrumenten
Hat es Ende des 20. Jahrhunderts 
noch einen Sinn, alte Musik auf al­
ten Instrumenten zu spielen? Wäre 
es der Zeit nicht eher angebracht, 
unsere modernen Instrumente zu 
benützen, um die — beispielsweise 
in der Renaissancezeit — kompo­
nierten Stücke zu musizieren? Eine 
Antwort darauf versucht Gernot 
Dressel zu geben, Leiter des Block- 
flöten-Ensenibles Capella Lucer- 
nensis, welches am 11. November 
um 17.00 Uhr in der katholischen 
Kirche Höngg ein Konzert geben 
wird.
Ein immer wieder heiss diskutiertes 
Thema ist die Frage, ob es heute noch ei­
nen Sinn hat, alte Musik auf alten oder 
rekonstruierten Instrumenten aufzufüh­
ren. Wenn man von der rein künstleri­
schen Seite einmal absieht, muss man 
feststellen, dass eines der zentralen Pro­
bleme die klangliche Balance ist, man 
denke nur an das Zweite Brandenburgi­
sche Konzert von J.S.Bach. Im Laufe 
der Jahrhunderte haben die verschiede­
nen Instrumente eine recht individuelle 
bauliche Entwicklung durchgemacht. 
Hand in Hand damit änderte sich auch 
ihre Spieltechnik. Diese Spieltechnik in 
Verbindung mit den klanglichen Eigen­
heiten der damaligen Instrumente las­
sen klangliche Möglichkeiten zu, die auf 
modernen Instrumenten nur sehr 
schwer, wenn überhaupt, zu realisieren 
sind. Das öffnet dem Musiker eine Fülle 
ganz spezieller künstlerischer Möglich­
keiten. Freilich wird man da nicht her­
umkommen, zuweilen seine Hörge­
wohnheiten neu zu hinterfragen.
Die Capella Lucernensis ist ein Ensem­
ble, welches sich um die Wiedergabe 
von Musik der Renaissance und des Ba­
rock bemüht. Suiten mit noch starkem 
Tanzcharakter, aber schon im hohen 
Masse stilisiert — Musik für die Ohren 
— unter anderem von Johann Hermann 
Schein, oder Variationen über ein 
Volksliedthema von Cabezon oder eine 
Fantasie von Telemann mit seinem tok­
katenhaften ersten Satz, befinden sich in 
ihrem Repertoire.
Die Renaissanceflöten wurden nach den 
Originalen im Kunsthistorischen Mu­
seum in Wien gebaut, ebenso wie die ba­
rocken Flöten nach den Originalen des 
holländischen Flötenbaumeisters aus 
dem 18. Jahrhundert, Steenbergen, vor­
wiegend in Handarbeit hergestellt wur­
den.
Auf diesen Instrumenten wird das 
Blockflötenensemble Capella Lucer­
nensis am Sonntag, 11. November 1990, 
um 17.00 Uhr in der katholischen Kir­
che Heilig Geist ein Konzert geben und 
hofft, dass die alte Musik auf alten In­
strumenten den Zuhörern einen Genuss 
bereiten wird. Sie alle sind dazu ganz 
herzlich eingeladen! Eintritt frei. — Tür­
kollekte. Gernot Dressel. Luzern

Diese Häusergruppe an der Gsteigstrasse 
ist nicht vom Abbruch bedroht Jedoch in 
ihrem idyllischen Gesamtbild gefährdet.

Höngoer Senioren 
Wandergruppe
Bruder, bedenke, begreife: Jedweden Au­
genblick gibt, was der Herbst genommen, 
dir der Frühling zurück. Rümi (persien) 
Wir nähern uns mit Riesenschritten der 
lichtarmen Zeit. Für viele von uns 
AHV-Leuten kommen die belastenden 
Wintermonate. Wie viele Tage sind ohne 
Sonne. Eine bleierne Nebeldecke liegt 
über Stadt und Land. Wie meistert man 
diese Zeitspanne? Letzthin begegnete 
ich an einem kalten Oktobermorgen ei­
ner 85jährigen Grindelwaldnerin, die 
gerade von ihrem «Morgenlauf» zurück­
kehrte. Im Gespräch erfuhr ich, dass sie 
täglich anderthalb Stunden wandere. 
«Lueget, sagt sie zu mir, wemma nüd 
macht, wird mer alt». Weisheit aus einer 
langen Lebenserfahrung! Diese betagte 
Frau sieht selbst am trübsten Novem­
bertag die Knospen der wieder erwa­
chenden Natur. Wichtig für uns ist der 
Mut zur Begegnung, Mut zum Ge­
spräch. Beim Wandern mit fröhlichen 
Gleichgesinnten schieben wir alles Be­
drückende von uns weg. Heiterkeit öff­
net das Herz für den zartesten Licht­
strahl. Darum sind die Winterwande­
rungen für unsere Gruppe so wichtig. 
Fröhlichkeit verbunden mit einer kör­
perlichen Leistung sind wahre Hoff­
nungstore.
Die Wanderung vom 13. November 
führt uns in den abgeschiedensten Win­
kel des Kantons Thurgau — ins Tal der 
Murg. Wir besammeln uns um 7.25 Uhr 
am Treffpunkt im Haupthahnhof Pünkt­
liches Einfinden ist bedingt durch den 
Bezug eines Kollektivbillettes. Abfahrt 
745 Uhr. In 45 Minuten bringt uns der 
Schnellzug nach Wil, wo wir 9.02 Uhr 
die Postautofahrt nach Fischingen an­
treten. Eine reizvolle Fahrt durch das 
hügelige Tanneggeramt. Der Name be­
zieht sich nicht auf die mit Tannen be­
stockten Hügel, sondern auf den Grün­
der des Amtes, Heinrich von Tann, Bi­
schof von Konstanz. Versteckt in Obst­
gärten liegt Dussnang, das der Aus­
gangspunkt unserer «von Tal zu Tal- 
Wanderung» über Sitzberg nach Tur- 
bental war. Blicken wir nach links, er­
spähen wir die auf einer Anhöhe stehen­
de Kapelle St. Martinsberg. Ein eigen­
williges Bauwerk. Ursprünglich war es 
ein gotisches Kirchlein, das später durch 
einen mächtigen Kuppelbau erweitert 
wurde.
Die bewaldeten Hänge treten immer nä­
her zusammen und bilden den riesigen 
Quellfächer der Murg, der sich zum 
Hörnli hinaufzieht. Auffallend ist die 
starke Zertalung des Tössberglandes. 
Wer von uns hätte gedacht, im abgele­
gensten «Chrachen» auf ein so stattli­
ches Kloster zu stossen? Das Benedikti­
nerstift Fischingen wurde 1133 durch 
Ulrich II. Bischof von Konstanz gegrün­
det. Äusserlich ein weitausgreifender 
Klosterkomplex. Das Innere mit der 
Prunkausstattung macht die Kirche zu 
einem hervorragenden Bauwerk des Ba­
rocks — wohl eine der bedeutendsten 
sakralen Bauten der Schweiz. 1848 wur­
de das Kloster aufgehoben und dient 
seither als Erziehungsheim. Im schönen 
Gasthof Post machen wir unseren Kaf­
feehalt. Wir besuchen anschliessend die 
Klosterkirche und begeben uns auf die 
anderthalbstündige Wanderung zur 
Iddaburg. Damit befinden wir uns auf 

einem uralten Pilgerweg, der von Süd­
deutschland nach Einsiedeln führte. An 
jene längst vergangenen Tage erinnern 
noch die «Schwabenzimmer» im Hotel 
Sternen, wo die schwäbischen Pilger 
übernachteten. Vorerst folgen wir dem 
Flüsschen Murg. Nagelfluhbänke zeigen 
uns den geologischen Aufbau. Nach zir­
ka 1,5 km verlassen wir den kühlen, 
feuchten Talgrund und steigen zum ein­
samen Hof Hüttenstetten auf.
Unsern Schritt der Steigung anpassend, 
machen wir uns mit der Legende der hei­
ligen Idda vertraut.
Sie stammt aus dem Geschlecht der 
Grafen von Kirchberg. Sie vermählte 
sich mit dem Grafen Heinrich von Tog- 
genburg. Als Trauungsgeschenk bekam 
sie von ihrem Gatten einen Ring aus ara­
bischem Gold, der im Leben der Idda ei­
ne verhängnisvolle Rolle spielen sollte. 
Eines Tages legte sie das Kleinod auf die 
Fensterbank. Ein Rabe raubte ihn und 
legte ihn in das Nest der Jungen. Auf ei­
nem Jagdzug ging ein Jäger dem Gekrei­
sche nach, erkletterte den Baum um das 
Nest zu plündern. Welche Überra­
schung als er den Ring fand! Er steckte 
ihn an seine Hand. Ein Jagdgefährte ent­
deckte ihn und ging zum Grafen. Er be­
zeichnete seinen Jagdgefährten des 
Ehebruchs mit der Gräfin. Als Beweis 
zeigte er ihm den Ring. Im grimmigen 
Zorn liess er den Ehebrecher zu Tode 
schleifen. Er nahm fürchterliche Rache 
an seiner Frau. Er stürzte sie von der 
Burgzinne über die Felswand ins Rap­
pental. Wunderbarerweise überlebte sie 
den Sturz. Da gelobte sie, nur noch Gott 
zu dienen. Sie lebte in der Einsamkeit, 
nährte sich von Wurzeln und Kräutern. 
Erst nach Jahren wurde sie in ihrer Höh­
le entdeckt. Ihr Gemahl warf sich ihr zu 
Füssen und bat sic, ihm zu vergeben. Er 
wollte sie auf die Burg zurückführen. 
Doch Idda lehnte ab. Sie wollte fortan 
nur Gott dienen. Jeden Tag stieg sie von 
ihrer Klause zur Frühmesse nach Fisch­
ingen ab, wobei ein zahmer Hirsch mit 
zwölf Lichtern am Geweih ihren Weg er­
leuchtete. Die letzten Jahre ihres Lebens 
verbrachte sie in einer Zelle im Kloster 
Fischingen, wo sie auch ihre letzte Ru­
hestätte fand. In Gedanken die Legende 
nacherlebend, steigen wir zur Iddaburg 
an. Bald sehen wir den spitzen Kirch­
turm auf dem schmalen Nagelfluh first. 
Hier erwartet uns ein gutes Mittagessen. 
Iddaburg ist nicht nur ein viel besuchter 
Pilgerort, sondern auch ein herrlicher 
Aussichtspunkt. Umfassend ist der Blick 
vom Hörnli, über das umgekehrte Säge­
blatt der Churfirsten hinweg zum Säntis. 
Vom Steilabsturz aus erblicken wir die 
Seefläche des Schwäbischen Meeres.
Ausgeruht und frisch gestärkt machen 
wir uns auf den Weiterweg. Wir folgen 
der Nagelfluh rippe bis zur Strassen­
kreuzung von Brunwald, wo wir scharf 
nach Norden abdrehen und zum Dorf 
Gähwil wandern. Wir steigen an der 
mächtigen Kirche vorbei zum Weiler 
Lütenried an, queren die Rasenmulde 
von Altenried und streben durch Tan­
nenwald Kirchberg zu. Um 16.29 Uhr 
bringt uns das Postauto nach Wil zu­
rück. Bereits um 17.53 Uhr sind wir in 
Zürich.
Liebe Wanderfreunde! Die Wanderung 
bringt uns in ein wenig bekanntes Wan­
derland. Lernen wir miteinander die 
verschwiegene Schönheit des obern 
Murgentales kennen. Eines muss beach­
tet werden: Gutes Schuhwerk und Stock. 
Die Wege sind im November glitschig, 
vielleicht liegt schon Schnee. Ich freue 
mich auf ein frohes Wiedersehen.
Euer Wanderleiter, Jules Zimmermann

Ein Königs-
Kongo-Graupapagei
an der 5. Interkantonalen
Vogelausstellung
Freitag bis Sonntag, 9. bis 11. No­
vember, Festpavillon der Stiftung 
Wagerenhof in Uster

Öffnungszeiten

Freitag 9. November 14.00—21.00 
Samstag 10. November 10.00—21.00 
Sonntag 11. November 10.00—16.00

Eintrittspreise: Erwachsene Fr. 4.—, 
Kinder ab sechs Jahren Fr. 2.—.



Neuer Träger der Zunftmeisterkette...
Rechenmahl 1990 der Zunft Höngg
Nach neunjähriger Amtszeit hatte der bisherige Zunftmeister, Hansheiri 
Zweifel sen., am Hauptbott vom 29. Oktober 1990 Zunftmeisterkette und 
-becher an seinen Nachfolger abgetreten. Bereits am 4. November folgte 
für den neuen Zunftmeister Fritz Meier die Feuertaufe...

Mit schwungvoll vorgetragenen Spiritu­
als und Gospels eröffneten die Rain- 
bow-Singers kurz nach 17.30 Uhr den 
vergnüglichen Abend. Der Chor, beste­
hend aus ehemaligen und heutigen 
Schülern und Schülerinnen der Kan­
tonsschule Zürich-Enge, vom Klavier 
aus geleitet von Martin Jäger, entführte 
die Anwesenden in die USA der 70er- 
Jahre; beeindruckend die Kantate «the 
creation» von D.Bobrowitz und S. Por­
ter, welche im Wechsel von lyrischen 
und rockigen Passagen die Geschichte 
der Schöpfung nacherzählte.
Im Anschluss stellte der Zunftmeister 
Fritz Meier der versammelten Zünfter­
schar die Ehrengäste vor: Zunft zur 
Schneidern: Robert Treichler, Zunft­
meister, Andreas Pfister, Delegierter im 
ZZZ. Zentralkomitee der Zünfte Zürichs 
(ZZZ): Max Gmünder, Präsident, Ka­
spar Luchsinger, Pfleger. Eine ganz be­
sondere Freude war es ihm, Emanuel 
Christen, welcher als IKRK-Delegierter 
lange Monate im Libanon als Geisel ge­
fangen gehalten war, unter den Gästen 
zu wissen, und mit langanhaltendem 
Applaus bezeugten die Anwesenden ih­
re grosse Wertschätzung für diesen.
Neun Jahre hat Hansheiri Zweifel die 
Geschicke der Zunft geleitet. In seiner 
Würdigung schilderte ihn Fritz Meier 
als «aufgestellten Manager», der stets 
gute Laune und Humor ausstrahlt und 
Gemütlichkeit verbreitet, der mit seiner 
einnehmenden Art seiner Führungsauf­
gabe nachkommt, ohne bei den Beteilig­
ten das Gefühl des Überfahrenwerdens 
hochkommen zu lassen, und in echt de­
mokratischer Manier nach Konsensen 
sucht. Hansheiri Zweifel hat während 
seiner Amtsdauer Dauerhaftes eingelei­
tet: Die Anlässe beim 50-Jahrjubiläum 
der Zunft, die Vertiefung der «Klein- 
jogg»-Tradition, die Einführung musika­

Wir wissen

dirInfanger. Er gibt 
gerne Auskunft.

Gegebenenfalls kön­
nen wir dir auf den 
Herbst sogar eine Lehr- 
stelle anbieten. Ob 
Schnupperwoche oder 
Lehrstelle, ruf einfach 
an, und verlange Herrn

Willst du den abwechs­
lungsreichen Beruf des 
Elektromonteurs ge­
nauer kennenlernen? 
Dann melde dich doch 
bei unsfüreine Schnup­
perwoche an.
Wir sind ein lebhaftes 
Team von jungen Leu­
ten und erklären dir 
gerne das interessante 
Tätigkeitsfeld des 
"Stromers".

Hotz Elektro AG 
Naglerwiesenstrasse 4 
8049 Zürich-Höngg 
Telefon 01/341 42 42 
Telefax 01/341 84 84

Wir suchen
Elektromonteur-Lehrlinge.
Ruf doch mal an...

wo's langgeht!

Hotz Elektro AG

lischer Rahmenprogramme am Rechen­
mahl und vieles mehr beweist die Krea­
tivität des scheidenden Zunftmeisters. 
Mit der traditionellen Wappenscheibe 
und einem Bild vom «Strohhof», 
Sechseläuten-Zunftlokal der Höngger 
an ihrem ersten Sechseläuten, bedankte 
sich Fritz Meier im Namen der Zunft 
Höngg für seinen unermüdlichen Ein­
satz.
Die Martini-Betrachtungen des neuen 
Zunftmeisters galten den Veränderun-

Der «Neue»
Fritz Meier
Lic.oec.HSG 
Geboren
10. November 
1938

halter seit 1981, 
November 1990.

Zünfter seit 
1976. In der 
Vorsteher­
schaft seit 
1979, Statt-

Zunftmeister seit

Wo gedenken Sie Schwerpunkte zu 
setzen?
Sicher beim Bewahren zünftiger Tra­
ditionen und Bräuche. Sehr am Her­
zen liegen mir kleine Anlässe, die der 
Pflege freundschaftlicher Beziehun­
gen dienen.
Wozu werden Sie sich auch in Zukunft 
neben der doch recht zeitaufwendigen 
Zunftmeistertätigkeit noch Zeit neh­
men?
Für Sport, vor allem für Waldläufe — 
am liebsten allein, um auch den Ge­
danken freien Lauf lassen zu können. 
Und da gibt’s auch noch ein ziemlich 
spannendes Berufsleben!

gen der letzten zwölf Monate in Europa, 
dem Auseinanderbrechen der Blöcke, 
dem Wechsel von der Plan- zur Markt­
wirtschaft im Osten sowie den entspre­
chenden Reaktionen im Westen. Er rief 
die Anwesenden dazu auf, jetzt in dieser 
Zeit des Umbruchs an der Renovation 
des Schweizerhauses mitzuarbeiten und 
sich Gedanken zu machen über seine 
Stellung im Europa der Zukunft.

Im Anschluss nahm die Zunft Höngg 
bewegt Abschied von den im Lauf des 
Jahres verstorbenen Zunftkameraden 
Theo Schaub sen. (1908—1990, Zünfter 
seit 1938). Tonio Merz (1925-1989, 
Zünfter seit 1964), Wilfried Lütolf 
(1922—1990, Zünfter seit 1965) und 
Fred Friedländer (1922— 1990, Zünfter 
seit 1975).
Schmissig vorgetragener Bigband- 
Sound des Musikvereins Eintracht 
Höngg leitete zum zweiten Teil des 
Abends über. Nach der Aufnahme von 
zwei neuen Ziinftern wandte sich der 
Zunftmeister seinen Ehrengästen zu: Er 
würdigte Robert Treichler, Zunftmeister 
der Zunft zur Schneidern, als Mann, der 
nicht nur mit Nähnadeln zu fechten ver­
steht, sondern als ehemaliger Instruk­
tionsoffizier auch mit schärferen Klin­
gen. Viele kennen ihn als starke Persön­
lichkeit mit hohen erzieherischen Fähig­
keiten. Seine militärische Karriere been­
dete er 1982 als Waffenchef der Infante­
rie im Rang eines Divisionärs; heute 
widmet er sich unter anderem militärhi­
storischen Studien und Studienreisen. 
Robert Treichler bedankte sich in seiner 
Antwort mit Zitaten aus französischen 
Militär-Reglementen; er unterbreitete 
der Zunft zudem kreative Vorschläge 
für neue Kopfbedeckungen, welche den 
Höngger Zünfter seiner Meinung nach 
besser kleiden würden als die bisher

Der «Scheidende»
Hansheiri 
Zweifel sen.
Ing. agr.techn.
eth"
Geboren am 
18.März 1933
Zünfter seit 
1966. In der 
Vorsteher­
schaft seit
1971, Zunftmeister 1981 bis 1990.
Worauf sind Sie im Rückblick aufIhre 
zunftmeisterliche Tätigkeit stolz?
Auf die Gestaltung des Zunftjubi­
läums 1984 mit der Symbolfigur des 
«Kleinjogg».
Was würden Sie rückblickend anders 
machen?
Ich würde eine sofortige Revision der 
Satzungen (Statuten <Anm.d. Verfas­
sers») durchführen.
Wo setzt der zunftmeisterliche «Ruhe­
ständler» Hansheiri Zweifel die 
Schwerpunkte seiner unmittelbaren 
Zukunft?
Geschäftlich: Auslandprojekte der 
Zweifel Pomy Chips AG. Privat: Aus­
bau eines Rusticos im Tessin.

zum sonst stilreinen «Kleinjogg»-Ko- 
stüm getragenen paramilitärischen 
Feldmützen.
Max Gmünder bekleidet das Amt des 
Präsidenten des Zentralkomitees der 
Zünfte Zürichs (ZZZ) bereits seit drei­
zehn Jahren. Bald 70jährig und wäh­
rend 34 Jahren Vorsteher der Zunft 
Riesbach hat er insgesamt schon an 63 
Sechseläuten teilgenommen. Den zünf- 
tischen Ruhestand, geplant für Septem­
ber 1991; hat er sich nach so vielen Jah­
ren engagierten Zünfter-Daseins sicher 
verdient, und die besten Wünsche der 
Zunft Höngg sollen ihn in sein «ZZZ- 
Rentner-Dasein» begleiten... Mit einer 
fulminanten und von Bonmots gespick­
ten Rede bedankte sich Max Gmünder 
für die Einladung zum Rechenmahl.
Nach dem traditionellen Zunftumgang 
im Schein der Zunftlaternen und einer 
stärkenden Mehlsuppe fand der gelun­
gene Abend seinen Abschluss.
Ueli Friedländer

Sauna ®9@s® 

Rütihof-Höngg 
Daniel Hänseler dipl. Masseur 
Naglerwiesenstrasse 6, 8049 Zürich 
Telefon 01/3413616
Bushaltestelle Heizenholz 
Busnummern 49,89,485,488

Zusätzlich jeden Samstag und Sonntag 
offen (9.30-17.00 Uhr) 
jeden Donnerstag nur für Damen 
(9.30-21.30 Uhr)
Solarien: Fr. 12—, Fr. 22—, Fr. 32 — 
(20 Minuten)
Massagen: Teil Fr. 28.—, Voll Fr. 43 —
Sauna: Biologisch und Finnisch 
Fr. 17— (Aufenthalt unbeschränkt)
Vorbeugen ist besser als heilen:

• Die nächste Grippewelle ist im Anzug!

Maja Beutler 
liest in Höngg

Im Rahmen des «Cafe litteraire» in 
Höngg liest am Donnerstag, 15. Novem­
ber 1990, die bekannte Berner Schrift­
stellerin Maja Beutler aus ihrem 1989 
erschienenen Erzählband «Das Bildnis 
der Dona Quichotte».
•Maja Beutler ist den Leserinnen und 
Lesern bekannt vor allem durch ihre 
Romane «Fuss fassen» und «Die Wort­
falle», sie ist aber auch vielen Radiohö­
rerinnen und Radiohörern ein Begriff 
durch ihre Morgenbetrachtungen, die 
später unter dem Titel «Wärchtig» her­
ausgekommen sind.
In ihrer jüngsten Publikation «Das Bild­
nis der Dona Quichotte» geht es um die 
alte und immer wieder neue (Frau- 
en)frage, ob Liebe und Unabhängigkeit 
miteinander vereinbar sind.
Der zweite Nachmittag im Rahmen des 
«Cafe litteraire» am Donnerstag, 22.No- 
vember 1990\ÄeteX eine Nacharbeit zur 
Lesung an. Mit Hilfe zusätzlicher Texte 
von Maja Beutler soll das zuvor Gehörte 
noch erweitert und vertieft werden.
Lesung und Nacharbeit finden jeweils 
14.30 Uhr im Cafe Sonnegg neben der 
reformierten Kirche Höngg statt.
Es lädt ein: Das Vorbereitungsteam des 
Cafe litteraire.

Der Leser meint.
So einfach!
Wo einer zuwenig hat, um würdig leben 
zu können, ist einer; welcher sich mehr 
nimmt, als er nötig hat, um würdig leben 
zu können. Das gilt für Einzelne, Grup­
pen, Völker, Rassen, Staaten, Nationen, 
oder?
Weil wir weisse Nordwestler uns mehr 
nehmen, als soviel nur wie wir nötig ha­
ben, weil wir also mehr haben, als wir 
benötigen, kommen Menschen von 
überall her — Menschen, welche zuwe­
nig haben dort wo sie daheim sind, um 
würdig leben zu können — zu uns, um 
uns das (unfreiwillige) Teilen zu lehren. 
Gottseidank tun sie das. Sie haben recht, 
ihr Kommen ist berechtigt. Teilen ist Ge­
rechtigkeit schaffen — letztlich Würde, 
Friede, Liebe! Werzzer Wili, Höngg

Grossputz im Kleinkindergarten Ottenberg

Mit der neuen Kindergärtnerin R. Schu­
ler weht ein frischer Wind im Chindsgi 
und das im wahrsten Sinne des Wortes. 
Am Samstag, dem 27. Oktober 1990, 
versammelten sich die Eltern und Kin­
der im Kleinkindergarten Am Wasser 
114. Da wurde geputzt, ausgemistet, um- 
geräumt, Möbel verstellt, im Garten Un­
kraut gejätet, Büsche gestutzt, Blumen­
zwiebeln gesteckt und bunte Blumen­
stöcke gepflanzt.
Die Eltern des Klcinkindergartenver- 
eins Ottenberg und Frau Schuler haben 
es geschafft, den Räumlichkeiten und 
dem Anwesen ein neues Aussehen zu 
verschaffen. Der Spielraum ist noch

die Jagd 
ist offen!

Bestseller 
auf dem 

«Waid»-Wild-Teller
Carpaccio vom Hirsch

Fein geschnittenes Hirschentrecöte, 
mariniert mit Wachholder-Balsam, 
Nussoel und Kräutern, dazu Toast 

und Butter

Consomme de gibier 
«HUBERTUS»

Wildkraftbrühe mit Wildfleischklöss­
chen und frischen Champignons

Selle de chevreuil rotie 
«BELLE FRUTIERE»

Rehrücken gebraten und am Tisch 
tranchiert, mit einer schönen Früch­
tegarnitur und glacierten Marroni, 
dazu frisches Rotkraut, Preiselbee­
ren und hausgemachte Frischeier- 
spätzli und eine sämige Wildrahm­

sauce

Filet de lievre au genievre
Hasenrückenfilet rose gebraten, an 
feiner Wildrahmsauce mit Wachhol- 
derbeeren, verfeinert mit Gin, Birne 
mit Preiselbeeren dazu frisches Rot­

kraut und Röstikroketten

Alex Meier 
Waidbadstrasse 45 

8037 Zürich Tel. 01/2716460 
Fax 2716603

S'brav Tüüfeli
Die Märchenaufführung auf Rollschu­
hen des Zürcher Rollschuh-Clubs findet 
statt am Samstag und Sonntag, 10./ 
11.November 1990, jeweils um 14.00 
Uhr auf der Rollschuhbahn Steinkluppe 
bei der Hirsch wiese.
Der Eintritt ist frei, eine Festwirtschaft 
sorgt für das leibliche Wohl. Bei schlech­
ter Witterung gibt Telefon 184 ab 11.00 
Uhr Auskunft über die Durchführung.

freundlicher gestaltet als bisher, und der 
Garten wurde jetzt so angelegt, dass die 
Kinder all die Blumen wachsen sehen 
und diese auch selbst pflegen dürfen.
In den nächsten Tagen bekommt auch 
die Bretterwand, die den Chindsgi ein 
wenig vor Autolärm schützt, ein neues, 
«Gesicht». Die Firma Kneubühler, Ma­
lergeschäft in Höngg, hat sich bereit er­
klärt, sie kostenlos zu streichen. Hiermit 
vielen Dank an Hans Kneubühler, der 
dies ermöglichte.
Es hat im Chindsgi immer noch freie 
Plätze (Telefon 341 57 77).
Heidi Jünger-Salch



In der Di$|| 
suche steheri 
Mittelpunkt.

Ton über Tiener- 
e Versuchstiere im 
W ist auch ver-

stündlich. Nur dürfen dabei un­
sere kranken Mitmenschen nicht 
vergessen werden.

«Wenn ich an kranke Menschen 
denke, kann ich Tierversw^ 
akzeptieren.»

Kranke Menschen haben keine 
eigentliche Lobby. Oft fällt es 
ihnen schwer, ihre dringenden 
Bedürfnisse durchzusetzen. Ihre
Nöte sind von Fall 
verschieden. Eines 
kranke Menschen 
Sie möchten von

zu Fall sehr 
aber haben 
gemeinsam: 
Schmerzen

befreit sein, ihr Leiden gelindert 
wissen und wenn möglich von 
ihrer Krankheit geheilt werden.

en gleichgültig ?
Hier setzt die medizinische For­
schung und Entwicklung ein. Ihr 
oberstes Ziel ist es, die Ursachen 
von Krankheiten zu ergründen 
und Mittel und Wege für deren 
Linderung oder vollständige Be­
seitigung bereitzustellen. Bei 
ihrer Arbeit können die Forscher 
auf Tierversuche nicht verzich­
ten.

Mit Überschau gegen 
Gallenstein
Aus der medizinischen Praxis sei 
hier das Beispiel des Gallenstein­
leidens herausgegriffen. Es tritt 
häufig auf und verursacht oft pei­
nigende Schmerzen. Bis vor kur-

Eine
Sicherheitsprüfung
Es wäre nun aber zu riskant gewe­
sen, einen Gallensteinzertrüm- 
merer erstmals beim Menschen 
ohne vorherige Tierversuche ein­
zusetzen. Im Tierversuch konnte 
nämlich nachgewiesen werden, 
dass die erzeugten Schallwellen 
tatsächlich Nieren- und Gallen­
steine zertrümmern, ohne an den 
Organen selbst Schaden anzu- 
richten.

Mit der Initiative gegen Tier­
versuche würden solche Entwick­
lungen massiv behindert. Die 
Initiaiye verlangt ein Verbot der 
Tierversuche in der Verfassung.

zem mussten sich die Patienten Ausnahmen von diesem Verbot 
einer Operation unterziehen, um würden zudem anfechtbar, da die
BMOÄOÄMÄbntfiÄffi IniüantÄauch gegen bewilligte 

Tierversuche ein Rekursrecht für
Dank der medizinischen Ent- Tierschützer fordern. Den For- 
wicklung ist es seit Anfang der schern würden damit die Hände
achtziger Jahre möglich, Gallen- gebunden, statt dass man sie - 
steiöe mittels Schallwellen, ohne streng kontrolliert wie heute -
operativen Eingriff und ohne arbeOÄässt.
Schnitt durch das Gewebe, zu 
zertrümmern. Dabei hat man 
sich ein physikalisches Gesetz 
der Überschallgeschwindigkeit 
zunutze gemacht.

Ein Inserat des Arbeitskreises
Gesundheit und Forschung, Postfach, 8024 Zürich

Deshalb sagen wir 
NEIN zur Initiative 

gegen Tierversuche.

Kräftiger Mann für

Pack- und 
Lagerarbeiten
halbtags oder stundenweise in internatio­
nalen Kosmetikbetrieb ab sofort gesucht 
— attraktive Bezahlung.
Telefon 01/342 43 42, Frau Gubler freut 
sich über Ihren Anruf.

Bim Beck gits jetzt 
au Höngger Wy 

Gfüllt isch di Flasche 
mit Kirschstängeli 

Gosse isch si us Schoggolade 
Chaufe chamer si bi eus im Lade!

ÄCHER 
WWE1

Bäckerei 
Konditorei

Meierhofplatz • Zürich-Höngg 
Telefon 341 07 51

Boutique
KU MdR

Dank Direktimport sehr günstige Preise 
und gute Qualität

Lammnappa-Jupes, 
-Jacken und -Mäntel 

alle Grössen, 
y ab Fr. 79.- y

Cashmere-Pullover, 
Damen und Herren 

y Fr. 198.- y

Seiden- 
Herrenhemden

Fr. 79.—
Blusen 

y ab Fr. 49.— )

Accessoires und 
Geschenkartikel

Riesenauswahl 
an aktueller 
Damenmode 

aus Frankreich und 
Italien

Öffnungszeiten:
Montag 13.30-18.30 Uhr 

Dienstag bis Freitag 10.00—18.30 Uhr 
Samstag 10.00-16.00 Uhr.

KUMAR 
Mode- und Geschenk-Boutique 

Limmattalstrasse 229, 8049 Zürich 
Telefon 3424122

Ihr----------  
Delikatess 
Geschäft
im die

Quartier

Dorflade 
Höngg
Monika&Pierre 
Chassot
Wieslergasse 10 
8049 Zürich
Tel. 01/341 8330

Direkt ab Engros-Lager
feinste, extraleichte Damen-+Herren-

Lammfell- Jacken
und -Mäntel
Spitzenqualitäten
zu sensationellen Tiefstpreisen
Pelze 33-70%/100% WIR

Orlikonerstrasse 44
Telefon 27165 28/31189 53
15-18 Uhr/Sa.10-15 Uhr □

Shiatsu-Akupressur
Shiatsu ist eine äusserst wirksame, 
jahrhundertealte japanische Methode 
der Akupressur-Massage.
Shiatsu löst sofort Verspannungen. Stress und 
Nervosität und ist besonders hilfreich bei:
— Nacken-, Schulter- und Rückenschmerzen 
— Spannungskopfschmerzen und Migräne 
— Magen- und Darmproblemen 
— inneren Spannungen und Ängste

Termine erhalten Sie unter Tel. 27263 73
®HIAT/U ZTRHELI Praxis für

Shiatsu Therapie
Albert Stäheli-Yashima

Hemrichstrasse I21.8005 Zürich

Wollen Sie rechtsfreie Räume 
für Drögeler und Fixer?

Fixerräume NEIN
Postfach 45, 8029 Zürich

A POT H E K
Christine Dcmierrc beiderWartau 01/3417646

Grippeprophylaxe einmal homöo­
pathisch.
Diese Präparate werden von Virenstäm­
men, die von Forschungsinstituten und 
Sanitätsbehörden jährlich bestimmt wer­
den, gewonnen.
In homöopathisch verdünnten Dosen ver­
abreicht, kann der Organismus den durch 
die Viren verursachten grippalen Infekt 
besser bekämpfen.

In der Nähe von Höngg - in Altstetten 
Kosm. Pedicure (Fusspflege) 

Fusszonenmassage 
Psychozonenmassage

Margreth Laubi, ärztl. dipl. Masseurin 
Baslerstr.144,8048 Zürich 

Montag bis Freitag, Tel. 432 92 32

Für kühle Tage 
warme 
Damen-Hosen 
elegant oder sportlich

Jetzt grosse Auswahl 
Markenartikel in bester Qualität und 
zu günstigen Preisen.

Laden 55 Zürich-Höngg 
Croydor/Schiesser (Fabriklager)
E vorhanden Telefon 341 83 93
Geöffnet: Montag bis Freitag 13.00 bis 18.00

I
I 

I 
I 

I 
I 

I 
I ’

sicher ist sicher 
aber besser ist 

FEUERSICHER
darum Kassen von

TRESORAG

\
\ 
\
\

\
verlangen Sie Gratis-Info: \

/tRESORAG, Riedhofstrasse 368, \ 

/ 8049 Zürich, Telefon 01/341 12 97 \

ES TECHNIK
Büromaschinen + Karteilifte

Ernst Seiler
Limmattalstrasse 151

8049 Zürich
Telefon 01/3421630

Service/Reparaturen 
Verkauf

Ladenöffnung 
Montag bis Freitag 
13.00 bis 17.15 Uhr

oder.
K r' P£e

des Frauenvereins
Höngg

tanked doch au
an eus 1
unser Spendenkonto 
SKA 48 892-20

sie.

Techmcs

Abendkonzert
Freitag, 
16. November 1990 
20.15 Uhr
Kirchgemeindehaus Höngg 
Ackersteinstrasse 190
Orchester- und 
Akkordeon- 
Vereinigung Zürich
Direktion:
Fritz Körner, sen.
Männerchor Höngg
Leitung: Franz Hutter
Reinerlös zugunsten 
Kinderkrippe Höngg

Bettenreinigung
Morgens abgeholt — abends zurück

Tel. 01/813 06 91

Direktverkauf 
Duvets 
und Kissen
auch Spezialanfertigungen

Matratzen, Lättlicouches, Schoner usw.
Seit 28 Jahren zufriedene Kunden in der 
ganzen Stadt. Profitieren Sie von unserer 
langjährigen Erfahrung unter gleicher Ge­
schäftsleitung. Gratis Abhol- und Zustell- 
Dienst.
Nur Montag bis Donnerstag

Bettwarenfabrik Kloten
M. Juchli Oberfeldstr. 10

^<ermann
malerarbeiten 
gut und 
preiswert 
tobeleggweg 34 
8049 Zürich 
tel.01 3418664

Technics X-30

Gesucht zuverläs­
sige tierliebende 
Frau für

Wohnungs- 
und Treppen­
hausreinigung
4 bis 6 Stunden 
pro Woche
Telefon 3416315

Dringend gesucht!

Garage oder 
Abstellplatz
für Auto und zwei 
Motorräder im 
Raume Imbisbühl- 
strasse
Telefon 3418716

Gehen Sie abends ungeniert aus. Sie verpassen trotzdem keine inter­

essante Radiosendung mehr! Der Timer passt auf und schaltet pünkt­

lich das Tapedeck ein. Eine komplette Anlage, die rundherum Freude 

macht, weil das Preis/Leistungsverhältnis so günstig ist. Die Technik: 

Verstärker mit 2x50 W Sinus, New Gass A. Tuner mit UKW/MW/LW, 28 

Vorwahltasten, eingebaute Uhr mit Timer. Doppel-Tape-Deck mit 

elektron. gesteuertem Laufwerk. CD-Spieler mit 4-fach Oversamp­

ling, 20 Titelspeicher. Vollautom. Plattenspieler. Zwei 3-Weg-Laut- 

sprecher. IR-Fernbedienung.

Neuheiten im Expert-Fachgeschäft 
ganz in Ihrer Nähe.

Expert, 
die europäische Auszeichnung für die 

führenden Radio-TV-HiFi-Video-Fachgeschäfte.

Neubauten 
Umbauten 
Renovationen

Technologie
Qualität 

Erfahrung

FENPLAST
Kunststoff- 
Fenster

Kunststoff
— Fenster
— Türen

System COMBIDUR MPF-Swiss aus hochschlagzähem 
Hostalit Z
Grosskammer-Profilsystem mit Innenverstärkung aus 
verzinktem Stahl
2- oder 3fach-Verglasung
Witterungsbeständig, farbbeständig, pflegeleicht

Alu-Fensterläden • Alu-Rolläden
FENPLAST AG, Steinackerstrasse 41, 8302 Kloten © 01/8142434
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Schuhmacher Josef Beyeier schliesst.
Bei der Begegnung mit einem anderen Menschen gilt Schuhmacher Josef 
Beyelers erster Blick den Schuhen. Nimmt er einen Schuh zur Hand, er­
kennt er sofort, wo den Träger/die Trägerin im wahrsten Sinne des Wortes 
der Schuh drückt. Die Art und Weise, wie die Sohle oder Absatz abgelaufen 
sind, gibt Auskunft darüber. Als gelernter Schuhmacher hat Josef Beyeier 
das Auge dafür, den Schuh zu lesen.

Der Beschlagstock — früher wie heute ist er unentbehrlich in einer Schuhmacherei.

Als der «Höngger» in den letzten Okto­
bertagen die Schuhmacherei von Josef 
Beyeier an der Limmattalstrasse 329 
aufsuchte, herrschte Aufbruchstim­
mung. Ein Zettel an der Türe weist die 
Kundschaft darauf hin, dass Josef Beye- 
ler seine Schuhmacherei/Orthopädie 
altershalber und aus gesundheitlichen 
Gründen auf Ende September 1990 
schliesst. Bis Mitte November will Josef 
Beyeier zusammen mit seiner Frau Tru­
di die Lokalität aufräumen, bevor es 
endgültig Abschied nehmen heisst.
Nach über 30jähriger Tätigkeit in 
Höngg fällt es dem 67jährigen Schuh­
macher nicht leicht, aufzuhören. Eigent­
lich wollte er bis zum siebzigsten Alters­
jahr seinen geliebten Beruf ausüben. 
Gesundheitliche Gründe gaben jedoch 
den Ausschlag dafür, dass Josef Beyeier 
sich nun doch entschloss, in den Ruhe­
stand zu treten. Er betonte, dass der 
Entscheid aufzuhören von ihm selber 
komme und er nicht dazu gezwungen 
wurde. Das macht ihm das Abschied­
nehmen etwas weniger schwer.

Anfänge in Bern
Josef Beyeier, dessen Vater bereits eine 
Schuhmacherei in der Berner Altstadt 
besass, bezeichnet sich als «halben Mät- 
teler» und Heimweh-Berner. Dass man 
nie Feierabend hat, wenn man im selben 
Haus wohnt, indem man auch arbeitet, 
erlebte Josef Beyeier im Elternhaus. Als 
er später ein eigenes Geschäft in Höngg 
eröffnete, war es für ihn selbstverständ­
lich, dass er nicht hier, sondern eben im 
Kreis 4 wohnen würde.
Die dreijährige Lehre als Schuhmacher 
absolvierte Josef Beyeier in Brunnen im 
Kanton Schwyz. Anschliessend arbeite­
te er an verschiedenen Orten, bevor er 
1947 nach Zürich kam.
Seit 1960 eigenes Geschäft in Höngg
Am l.März 1960 eröffnete Josef Beye- 
ler sein erstes Höngger Geschäft an der 
Ackersteinstrasse. Der Schuhmacher 
erinnert sich daran, wie er damals von 
Haus zu Haus ging, sich vorstellte und 
den Kunden eine Visitenkarte abgab.

Josef Beyeier an der Schuhmacher-Nähmaschine. Die Schleifmaschine kann diverse A rbeitsgänge durchführen.

Bereits nach einem Jahr musste Josef 
Beyeier von der Ackersteinstrasse weg­
ziehen. Sein nächstes Geschäftsdomizil 
befand sich an der Limmattalstrasse 57. 
Nach ein paar Jahren erfolgte ein weite­
rer Umzug, und zwar an die Limmattal­
strasse 329, wo Josef Beyeier seit dem 
1. August 1968 ansässig war.
Unterstützung erhielt Josef Beyeier von 
seiner Frau Trudi. Anfänglich zwei Tage 

pro Woche, später täglich und in den 
letzten zwei Jahren drei bis vier Tage pro 
Woche half Trudi Beyeier mit. Sie nahm 
vor allem die Schuhe entgegen, putzte 
sie, nachdem ihr Mann sie repariert hat­
te, und gab sie wieder an die Kundschaft 
aus.

Im Dienste der Kundschaft
Im Laufe seiner langjährigen Tätigkeit 
in Höngg entwickelte das Ehepaar 
Beyeier einen guten Kontakt zu den 
Kunden. Sie kamen aus dem Quartier, 
aus Engst ringen oder brachten die 
Schuhe auf dem Weg zur Arbeit schnell 
vorbei.
Das Ehepaar Beyeier freute sich natür­
lich darüber, dass es Erwachsene zu sei­
nen Kunden zählen durfte, die bereits 
als Kinder mit den Eltern in die Schuh­
macherwerkstatt gekommen waren. Ab 
und zu betraten Lehrer mit ihren Schü­
lerinnen die Schuhmacherei und sahen 
dem Schuhmacher bei der Arbeit zu. Jo­
sef Beyeier war nicht nur für seine priva­
te Kundschaft da. Nebenbei amtete er 
während 25* Jahren auch als gewählter 
Wajjenplatz-Schuhmacher.
Das Ehepaar Beyeier möchte seiner 
Kundschaft ein Kompliment dafür aus­
sprechen, dass sie Verständnis und Ge­
duld aufbrachte, wenn Josef Beyeier im 
Ein-Mann-Betrieb bei Krankheit oder 
wenn er fürs Militär tätig war, nicht im­
mer alle Reparaturen sofort ausführen 
konnte.

Das Ehepaar Beyeier vor der Schuhmacher-Werkstatt.

Spezialisiert auf Klein-Orthopädie
Mit dem Lehrabschluss war für Josef 
Beyeier die Berufsausbildung keines­
wegs abgeschlossen. Er besuchte immer 
wieder Weiterbildungskurse, vor allem 
Richtung Orthopädie. Josef Beyeier un­
terscheidet zwischen Schwer- und 
Kleinorthopädie. An der Limmattal­
strasse 57 verfügte er über die notwen­
digen Räumlichkeiten, um Arbeiten im 
Bereich der Schwer-Orthopädie (zum 

Beispiel Spezial-Massschuhe) auszu­
führen.
In seinem letzten Geschäft war das aus 
Platzgründen nicht mehr möglich. Josef 
Beyeier spezialisierte sich neben den 
Reparaturarbeiten komplett auf die 
Kleinorthopädie. Zu diesen Arbeiten 
gehören beispielsweise das Richten ei­
nes Schuhes bei einer Beinverkürzung 
(Erhöhung des Absatzes und der Sohle 
zum Ausgleich unterschiedlicher Bein­
längen), Stellungskorrekturen bei un­
gleichmässiger Sohlenabnützung (zum 
Beispiel Aussenranderhöhung), das 
Ein bauen von Fussstützen sowie das 
Anfertigen von Fussstützen (Einlagen) 
zum Auswechseln. Zu erkennen, was 
der Kunde oder der Patient hat, sei das 
Wichtigste an der ganzen Sache, erklärte 
Josef Beyeier.

Reparaturen
Zu den Schuhreparaturen gehört das 
Erneuern von Sohlen und Absätzen. 
Futter und Nähte werden geflickt. Reiss­
verschlüsse, Oesen und Haken werden 
ersetzt. Auf Wunsch werden Schuhe ge­
färbt, das heisst, sie werden abgelaugt, 
zum Teil grundiert und mit neuer Farbe 
bespritzt.
«Der gelernte Schuhmacher muss das 
Auge dafür haben, den Schuh zu lesen», 
erläuterte Josef Beyeier. Wenn er einen 
Schuh in die Hand nimmt, sicht er, wie 
der Kunde/die Kundin geht. Das ermög­

licht ihm, die Kundschaft zu beraten und 
wenn nötig vorzu sch lagen, wo allenfalls 
am Schuh eine Stellungskorrektur vor­
genommen werden sollte. Qualität 
stand für Josef Beyeier in all den Jahren 
im Vordergrund. Er richtete sich nach 
dem Prinzip: «Wärst du als Kunde (als 
Fachmann) mit dieser Arbeit zufrie­
den?» «Lose — luege — mache», lautete 
eine weitere Devise von Josef Beyeier.

Er hörte darauf, was der Kunde/die 
Kundin erzählte. Er sah sich den Schuh 
an und entschied, was zu machen war. 
Am Schluss stand die fachgerechte Aus­
führung.

Schuhmacher-Handwerk
im Wandel der Zeit
Es gibt Werkzeuge, die Josef Beyeier be­
reits benützte, als er in die Lehre kam. 
Dazu gehört der Beschlagstock. Über 
den Beschlagstock stülpt der Schuhma­
cher einen Schuh, um beispielsweise die 
Sohle mit dem Hammer anzuklopfen. 
Nicht mehr eingesetzt wird, so Josef 
Beyeier, das sogenannte Brennwerk­
zeug, das früher zum Ausputzen des 
Schuhes gebraucht wurde. Schuhmach­
ermesser, Feile und Raspel lassen sich 
bei Josef Beyeier noch finden, sie kom­
men aber kaum mehr zum Einsatz. An 
ihre Stelle sind Maschinen getreten. Jo­
sef Beyeier verfügt über eine Schleifma­
schine, Fräse, Poliermaschine sowie ei­
ne Kitt-Presse (Schuh-Presse). Eine 
Schuhmacher-Nähmaschine gehört 
ebenfalls zur Schuhmacherei.

Leder — das bevorzugte Material
Wie das Werkzeug hat sich auch das Ma­
terial gewandelt. War früher Leder das 
vorherrschende Material, so kam nach 
dem ersten Weltkrieg Gummi für Absät­
ze auf den Markt, berichtete Josef Beye- 
ler. In den Jahren 1939/40 seien die er­
sten synthetischen Gummisohlen aufge­
kommen, erzählte er weiter. Heute wer­
den in der Schuhherstellung auch PVC, 
Synthetik und Plastik verwendet.
In der Materialauswahl legte Josef 
Beyeier ebenfalls grossen Wert auf Qua­
lität. Eine Reparatur sollte auch fürs 
Auge gefällig sein. Nie wäre es ihm in 
den Sinne gekommen, weisse Schuhe 
mit einer schwarzen Sohle zu versehen. 
Seiner Kundschaft rät Josef Beyeier, 
wenn immer möglich Schuhe aus Leder 
zu kaufen. Für ihn ist Leder nach wie vor 
das beste Material. Lederne Schuhe, so 
der Fachmann, sind gesünder.

Schuhmacher-Handwerk hat Zukunft
Nach seinem reichen Berufsleben und 
den vielen Erfahrungen, die Josef Beye- 
ler gesammelt hat, würde er einem jun­
gen Menschen auch in der heutigen Zeit 
sehr empfehlen, das Handwerk des 
Schuhmachers zu erlernen. Als Voraus­
setzung nennt er eine handwerkliche Be­
gabung. Josef Beyeier betont, wie schön 
es ist, bei der Arbeit die Phantasie ein­
zusetzen, individuell tätig zu sein und 
das handwerkliche Können anzuwen­
den.
Die jungen Leute, so Josef Beyeier, seien 
heute umweltfreundlicher. Sie kauften 
wieder qualitativ gute Schuhe, die sie 
auch bei Bedarf reparieren lassen. Für 
den Schuhmacher stünden die Zu­
kunftsaussichten gut, sagte Josef Beye- 
ler. Weniger bekannt ist vielleicht, dass 
sich auch Mädchen zur Schuhmacherin 
ausbilden lassen können. Josef Beyeier 
begrüsst diese Entwicklung. Er gibt 
Frauen gute Chancen in diesem Hand­
werk.

Keine Langeweile im Ruhestand
Für seinen Ruhestand hat sich Josef 
Beyeier einiges vorgenommen. Reisen 
ist sein liebstes Hobby. Mit dem Gene­
ralabonnement fährt das Ehepaar Beye- 
ler an einen bestimmten Ort. Von da aus 
unternehmen sie gerne eine Wanderung 
— im Sommer kann auch ein Picknick 
dazugehören — und besteigen dann wie­
der den Zug, um nach Hause zurückzu­
fahren.
Vermehrt möchte Josef Beyeier auch 
wieder sticken. Als er vor etwa 35 Jah­
ren einen Unfall erlitt und ein halbes 
Jahr praktisch nur liegen konnte, hatte 
er mit Sticken begonnen. Zuerst hatte er 
Tüchlein bestickt, bis er sich dann auch 
an eine Tischdecke wagte. Man kann 
sich gut vorstellen, dass der Schuhma­
cher, der mit der Nähmaschine umzuge­
hen vermag und Nähte flickte, auch ein 
guter Sticker ist und in dieser kreativen 
Tätigkeit Befriedigung findet.
Spielen ist eine weitere Freizeitbeschäf­
tigung des Ehepaares Beyeier. Immer 
nach dem Mittagessen spielen sie ge­
meinsam ein «Scrabble». Gerne legen 
sie auch ein Puzzle. Langeweile wird das 
Ehepaar Beyeier auch im Ruhestand 
nicht kennen.

Text und Fotos: Monica Köfer



FDP-Kantonsratskandidaten für 1991
Für die Kantonsratswahlen vom 7. April 1991 bilden die Stadtkreise 6 und 
10 zusammen den Wahlkreis IV. Am 30.Oktober 1990 haben die Mitglie­
der der FDP 6 und 10 anlässlich der Wählerversammlung ihre Kandidaten 
bereits bestimmt.
Wählerversammlung
Nach einer Begrüssung durch den 
Kreisparteipräsidenten der FDP 10, Pe­
ter Aisslinger, leitete Kantonsrat Alfred 
Bohren die gutbesuchte Veranstaltung 
im grossen Saal des Restaurant Mühle­
halde in Höngg. Kantonsrat Bohren 
kandidiert nach löjähriger Zugehörig­
keit zum Kantonsrat das nächste Jahr 
nicht mehr.
Ziel der FDP 6 und 10 wird es sein, die 
beiden bestehenden Mandate sicher zu 
verteidigen und nach Möglichkeit den 
1987 verlorenen dritten Sitz wieder hin­
zuzugewinnen.
Liste ohne Gegenstimme verabschiedet 
Im Gegensatz zu den Wahlen von 1987 
stehen dem Wahlkreis IV neu nur noch 
10 statt 11 Sitze zur Verfügung. Die bei­
den Kreisparteien stellen somit, ab­
wechslungsweise, je fünf Kandidaten. 
Mit dem Spitzentrio, zusammengesetzt 
aus Kantonsrat Dr. Robert Chanson 
und den beiden Kreisparteipräsidenten 
Dr. Balz Hösliy (FDP 6) und Peter Aiss­
linger (FDP 10) sowie mit den übrigen 

Die Kantonsratskandidaten der FDP 6 und 10 für 1991: v. /. n. r: Balz Hösly, Beat vorerst nicht mit einerweiteren Öffnung 
Müller, Maja Uhlmann, Robert Chanson, Christine Grünig, Peter Aisslinger, Martin des US-Geldhahnes gerechnet. Weitere 
Byland, Janine Zurbriggen, Willy Bohlt, Peter Winistörfer. geldpolitische Schritte können auf län-

Kandidaten wurde den anwesenden 
Mitgliedern eine gut zusammengesetzte 
Liste unterbreitet. Sie wurde denn auch 
ohne Gegenstimme verabschiedet. Die 
Liste setzt sich wie folgt zusammen:
1. Chanson Robert (bisher), Dr.iur., 
Konsulent für Umweltfragen, FDP 10
2. Hösly Balz, Dr.iur, Rechtsanwalt, 
Präsident FDP 6
3. Aisslinger Peter, Real- und Ober­
schullehrer, Präsident FDP 10
4. Grünig Christine, lic.iur., juristische 
Sekretärin am Eidg. Versicherungs­
gericht, FDP 6
5. Bohlt Willy, Bankdirektor, FDP 10
6. Müller Beat, Dr.sc.nat., Leiter Um­
weltschutz und Arbeitssicherheit ETH 
Zürich, FDP 6
7. Byland Martin, lic.iur., Rechtsanwalt,
FDP 10
8. Winistörfer Peter, Architekt HTL, Ge­
schäftsleiter, FDP 6
9. Zurbriggen Janine, med.techn.Labo- 
rantin/Hausfrau, FDP 10
10. Uhlmann Maja, Dr.iur., FDP 6
B. Zürcher, FDP 10

Schweizerischer Bankverein Höngg 
präsentiert: Zins-, 
Währungs- und Börsenaussichten
Aktienmarkt 
Schweiz
Bei überwiegend 
flauer Handels­
aktivität konnte 
der Schweizer 
Aktienmarkt seit 
Anfang Oktober 
mit einer Avance 
von gut vier Pro­

einen

zent etwas an Boden gutmachen. Ob­
wohl bei gewissen Auguren das Rezes­
sionsgespenst immer wieder auftaucht, 
rechnen wir nicht mit einer Rezession 
im nächsten Jahr. Nach 2,5 Prozent für 
das laufende Jahr erwarten wir für 1991

Anstieg des realen BIP um 1,2
Prozent. Bezüglich Inflation dürfte der 
Höhepunkt erreicht sein. Für das lau­
fende Jahr ergibt dies eine durchschnitt­
liche Inflationsrate von 5,4 Prozent und 
für 1991 wird eine solche von 4,5 Pro­
zent prognostiziert.
Da die Notenbankpolitik aber weiterhin 
auf die Bekämpfung der Teuerung ab­
zielt, dürften die Zinssätze in den näch­
sten Monaten auf hohem Niveau ver­
harren.
Geldmarktzinsen
Weitere geldpolitische Lockerungs­
schritte des FED zur Vermeidung eines 
Abgleitens der US-Wirtschaft in eine 
Rezession sind angesichts der hohen In­
flationsraten erst im ersten Quartal 
1991 zu erwarten. Hoher Kapitalbedarf 
in Deutschland lässt eine Zinserhöhung 
im nächsten Jahr wahrscheinlich wer­
den. Ob die Schweizerische National­
bank aus wechselkurspolitischen Grün­
den diesen Schritt mitmachen wird, ist 
derzeit unsicher.
3-Monats-Eurozinsen (Mittel) am 
8. November 1990: USD 8%, sFr. 8%%, 
DM 8%%, PF. ST. 1372%.
Prognose: USD 1/0, 3/-, 6/0. SFr. 1/0, 
3/0, 6/+. DM 1/0, 3/0, 6/+. PEST.
0/0, 3/-, 6/0.
Währungen
US-Dollar: Die leichte Lockerung der 
geldpolitischen Haltung der US-Noten­
bank war bereits in den Kursen eskomp­
tiert gewesen. Angesichts der derzeit 
immer noch hohen Inflationsraten wird 

gere Frist aus Gründen der Stimulierung 
der Wirtschaft nicht ausgeschlossen wer­
den. Eine kriegerische Eskalation im 
Golf könnte die Save Haven-Funktion 
der US-Devise in den Vordergrund rük- 
ken und den Dollar avancieren lassen.
Kurs am 8.Nov. 1990: 1.2530 Schweizer 
Franken. Prognose: 1/0, 3/-, 6/0 
DM/EWS: Auf kurze Frist wird die sich 
zugunsten der DMark vergrössernde 
Zinsdifferenz der Deutschen Valuta ei­
ne Stütze verleihen. Zinserhöhungen 
sind in Deutschland wegen des hohen 
Kapitalbedarfs zu Beginn des neuen 
Jahres höchst wahrscheinlich.
Kurs am 8.Nov. 1990: 83.95 Schweizer 
Franken. Prognose: 1/+, 3/+, 6/0 
Pfund ST: Schwankungen des Pfundes 
im unteren Bereich des EWS-Paritäten- 
gitters sind wegen der schlechten funda­
mentalen Faktoren zu erwarten. Zu Be­
ginn des nächsten Jahres sind weiter 
Leitzinssenkungen zur Ankurbelung 
der sich verlangsamenden Wirtschaft 
möglich. Diese Zinssenkungen trüben 
längerfristig die Sterlingaussichten.
Kurs am 8.Nov. 1990: 2.4615 Schweizer 
Franken. Prognose: 1/0, 3/-, 6/0
Yen: Fundamentale Stärkefaktoren las­
sen die Japanische Devise auch weiter­
hin in der Gunst der Anleger steigen. 
Lediglich das vergleichsweise tiefe Zins­
niveau im Land der aufgehenden Sonne 
erhöht auf lange Sicht die Wahrschein­
lichkeit von Terrainverlusten der Yen- 
Notierungen.
Kurs am 8. Nov. 1990:0.9670 Schweizer 
Franken. Prognose: 1/+, 3/0, 6/0
Schlussbemerkungen
Am 26. November 1990 um 18.00 Uhr 
findet im Restaurant «Mühlehalde» unser 
Börsenapero statt. Hansruedi Schuhma­
cher vom Portfolio Management und ich 
werden über die Themen «Optimale An­
lagestrategien» und die «aktuelle Börsen­
lage» berichten. Ihre umgehende telefo­
nische Anmeldung nehme ich gerne ent­
gegen (Telefon 341 50 80).

Symbolerklärung: 1 = 1 Monat, 3 = 3 
Monate, 6 = 6 Monate. + / — /(): Wir 
erwarten einen höheren/tieferen/stabi- 
len Kurs, Terminkurs oder Zinssatz ge­
genüber dem derzeitigen Stand. Alle 
Angaben ohne Gewähr. Peter Stocker

Sportverein Höngg
Interclub 2 — SV Höngg 2 3:2 (3:0) 
Die erste Hälfte trotz tiefen Temperatu­
ren verschlafen!
(H. Sch.) Für die Leute an der Seitenlinie 
eigentlich nicht Neues mehr. Dank vie­
len Geschenken der eigenen Abwehr la­
gen die Höngger Mitte der ersten Halb­
zeit wieder mal 2:0 zurück. Es wird lang­
sam zur Tradition! Wenn auch der dritte 
Treffer sehr nach Abseits roch, waren 
sie den Chancen nach zu urteilen mit ei­
nem 3:0-Rückstand noch gut bedient. 
Da konnte die Devise nach dem Pausen­
tee nur noch heissen: alles oder nichts.
So entwickelte sich auch ein einziger 
Sturmlauf der Höngger. Das Auftau­
chen der Interclubspieler vor dem geg­
nerischen Gehäuse konnte man wohl an 
einer Hand abzählen. Leider fiel der 
Anschlusstreffer erst zehn Minuten vor 
Spielschluss. Nach dem 3:1 durch 
K. Schaad folgte einige Minuten später 
der zweite Treffer durch R. Widmer. 
Schade dass einige noch gute Chancen, 
welche zu einem Sieg verholten hätten, 
nicht genutzt werden konnten. Somit fiel 
der Sieg des Interclub zum Schluss doch 
eher glücklich aus.

Elektrizitätssparende 
Apparate und
Einrichtungen für Gebäude
(ib) Der Schweizerische Verband für das 
Wohnungswesen und die Zürcher Ener­
gieberatung haben vom Energiefach­
mann Jürg Nipkow einen Leitfaden er­
arbeiten lassen, der Hausbesitzern und 
Liegenschaften Verwaltern konkrete, 
praktische Hinweise für Stromspar- 
massnahmen in und an Gebäuden ver­
mittelt. Die einzelnen Kapitel behan­
deln unter anderem die Themenkreise 
Kochen,. Kühlen und Waschen, aber 
auch Abluftanlagen, Umwälzpumpen 
und Aussenheizungen. «Checklisten» 
erleichtern es den Verantwortlichen bei 
Um- und Neubauten, den richtigen Weg 
zum rationellen und wirtschaftlichen 
Einsatz von elektrischer Energie zu fin­
den.
Die Broschüre ist bei der Zürcher Ener­
gieberatung (Postfach 6928, 8023 Zü­
rich, Telefon 01/212 2424) oder beim 
Schweizerischen Verband für das Woh­
nungswesen (Bucheggstrasse 109, 8057 
Zürich, Telefon 01 /362 42 40) zu bezie­
hen.

' Weihnachten
kann kommen—wir sind bereit 

Tolle Ideen und. ... „„ ,
\ wunderschöne Packli

HÖNGGER MARKT
Daniel Fontolliet • Limmattalstr. 186 
8049 Zürich • Telefon 01 -3414616

NEU GRATIS:
Der Kalender zum Stromsparen Jetzt bestellen. Der Briefträger bringt ihn. Viele Schulkinder erhalten ihn von ihrem Lehrer.

■ Jetzt erschienen: Ausgabe 1991.

■ Exklusiv: Züri-Kalender mit allem, 
was läuft. Platz für Notizen.

■ 12 Stromsparbilder, 
gross und farbig.

■ Spartips für alle. Kurz und bündig. 
Monat für Monat.

Telefonieren: Nr 216 2111 oder Talon ein senden an EWZ, Stromsparkalender, Postfach, 8023 'Zürich
Elektrizitätswerk [EMUE? 
der Stadt Zürich

Senden Sie mir bitte den EWZ-Stromsparkalender 1991.

Vorname, Name: PLZ, Wohnort:
Eine Dienstabteilung der 

Industriellen Betriebe

Strasse, Nr.: Telefon: HO



Stiefel: «Spielsalons 
bedrohen auch Höngg!»

sident der FDP-Stadtpartei oder SP-Na- 
tionalrat Moritz Leuenberger zu den 
Befürwortern. Leuenberger, dessen Par­
tei im Kantonal vorstand vorerst die Ab­
lehnung empfohlen hat, meinte: «Die

(-f) Die Volksabstimmung vom 2. Dezember bringt auch für Höngg ein für 
die Zukunft sehr wichtiges Thema, geht es doch bei der «Stopp dem Wild­
wuchs von Spielsalons und Geldspielautomaten» um den sofortigen Stopp 
weiterer Spielsalons in der Stadt Zürich und 163 von 171 Gemeinden im
Kanton.
«Bisher hatten wir 
uns zum Glück B 
noch nicht mit 
Spielsalons aus- # 
einanderzusetzen 
da in Höngg ein 
eigentliches
Kernzcnlruni
nicht vorhanden ( Ä/y Ä
war», meint Ul- flIKM
rieh Stiefel, Präsident des Quartierver­
eins Höngg, befürchtet aber für die Zu­
kunft einen Trendwechsel: «Mit dem 
weiteren Ausbau und dem (Über-)Ange- 
bot an Ladenlokalen im Zentrum Högg 
wird sich die Situation aber in Zukunft 
schlagartig ändern und bei einem Nein 
bei der Abstimmung vom 2. Dezember 
zur «Stopp dem Wildwuchs,,.»-Initiative 
drohen auch unserem Quartier zwangs­
läufig derartige Salons. Obwohl der Kan­
tons- und Regierungsrat eine Ablehnung 
empfehlen, bin ich für ein Ja, denn wir 
müssen rechtzeitig eine weitere Expan­
sion in die Quartiere mit diesem Gesetz 
verhindern. Bisher fehlte nämlich eine 
derartige Gesetzgebung ganz und eine 
Verweigerung war bisher nicht möglich!»

Damit zeigen wir, dass wir keine Ver­
wässerung des Gesetzes durch die Be­
hörden oder die Politiker, sondern eine 
rasche Umsetzung des sehr wichtigen 
Anliegens wollen», stellt Monika Weber 
in einem Interview klar.
Befürworter in allen Schichten
In der Bevölkerung und den Behörden 
macht sich mittlerweile eine starke Be­
fürwortung breit. In der Stadt Zürich ge­
hören unter anderem 21 Präsidenten 
der Quartiervereine, die CVP-Stadtpar- 
tei, die EVP, Christian Steinmann, Prä-

Geldspielautomaten sind die Droge der 
Spielsüchtigen. Drogen sollen, auch 
wenn sie legal sind, nicht beliebig ver­
mehrt werden und zur Verfügung ste­
hen, denn mit ihnen wächst die Zahl der 
Abhängigen. Diese und ihre Familien 
geraten vielfach finanziell unter die Rä­
der. Die Fürsorgegelder berappen die 
Steuerzahler. So hoch die Verluste für 
die einen, so enorm sind auch die Ge­
winne für die Saloninhaber. Sie können 
höhere Mietzinsen bieten, als Gewerbe­
treibende und Wohnungsmieter. Diese 
werden zunehmend von Spielsalons ver­
drängt, und die verbleibenden Anwoh­
ner leiden erst noch unter den Immissio­
nen. Es ist sinnvoll, diesen Wildwuchs zu 
stoppen. Deshalb unterstütze ich die 
«Stopp dem Wildwuchs...»-Initiative.

Anzahl
Salons

Zunahme auf ganzer Ebene
Ganz im krassen Gegensatz zum Trend 
(900 Prozent Zunahme in den Landge­
meinden, rapide Ausbreitung in die 
Aussenquartiere der Städte in den letz­
ten zehn Jahren) und der Meinung bei 
den betroffenen Gemeinden empfiehlt 
der Regierungsrat erstaunlicherweise 
die Ablehnung. Dies löste heftige Kriti­
ken aus und Ständerätin Monika Weber 
(LdU, Zürich), zugleich Präsidentin des 
Initiativkomitees weist den beleuchten­
den Bericht des Regierungsrates wegen 
«suggerierten Unwahrheiten», der Komi­
tee-Arbeitsausschuss sogar als «tenden­
ziös und grotesk» zurück. «Diese Wei­
sung suggeriert, dass die Volksinitiative 
überholt sei. Dem ist überhaupt nicht so. 
Tatsache ist, dass erst mit der Annahme 
ein Rechtsmittel geschaffen wird, mit 
dem einer weiteren Ausbreitung von 
Spielsalons überhaupt Einhalt geboten 
werden kann. Es ist richtig, dass die In­
itiative keine Rückzugsklausel enthält.

Wohntrends '91
Heute sehen, wie inan morgen wohnt
Bis am 24. November verwandelt sich 
die Mall des Letziparks in eine Wohn­
landschaft. Möbel Pfister orientiert mit 
der Ausstellung «Wohntrends ’91» über 
Möbel, Teppiche und Accessoires, die 
die Wohnkultur der kommenden Jahre 
prägen werden. Edle, natürliche Mate­
rialien sind ebenso gefragt, wie hoch­
wertige Designermöbel. Technische 
Raffinessen und sorgfältig gepflegte De­
tails werden aufgelockert durch Einflüs­
se aus aller Herren Länder. Wohnen als 
Kunst und Kunst in der Wohnung ist eine 
der wichtigen kommenden Strömungen. 
Vielseitig variierbare, flexible Elemente 
entsprechen dem starken Trend zur in­
dividuellen Lebensgestaltung. Die Ein­
richtung der eigenen Wohnung ist zu­
nehmend Ausdruck der Persönlichkeit 
und damit immer weniger irgendwel­
chen Zwängen und Moden unterwor­
fen. Persönliche Erlebnisse und Vorlie­
ben beeinflussen auch das Wohnbild, 
Freiheit und Offenheit für unterschiedli­
che kulturelle Einflüsse sind wichtige 
Themen der 90er-Jahre.
Kunst erobert die Wohnung
Von Künstlern gestaltete Möbel, Ge­
schirr, Wäsche und Accessoires gehören 
heute bereits zum guten (Wohn)-Ton. 
Der neuste Trend jedoch sind hochwer­
tige Teppiche aus reiner Schurwolle, die

von namhaften Künstlern des 20.Jahr­
hunderts gestaltet wurden. Seit Jahrtau­
senden erzählen Teppiche in kunstvol­
len Bildern Geschichten. Die «20th Cen­
tury Collection Ege Art Line» erzählt Ge­
schichten moderner Künstler. Sie bringt 
Werke von Kandinsky, Dali, Klee, Per 
Arnoldi und zahlreichen weiteren Ma­
lern unseres Jahrhunderts auf eine neue 
Art in die Wohnung. Man hängt sie an 
die Wand oder aber — und dafür sind sie 
gemacht — man steht im wahrsten Sinn 
des Wortes auf Kunst und legt sie auf 
den Boden. Möbel Pfister zeigt im Rah­
men der Ausstellung eine Auswahl die­
ser Teppiche, die zum Blickfang werden.

Kartenaktion
Lebensretter benötigen Hilfe
Die Schweizerische Lebensrettungs- 
Gesellschaft (SLRG) bezweckt die Ret­
tung von Menschen bei Unfällen und 
Katastrophen. Dies geschieht durch eine 
intensive Ausbildung Interessierter zu 
Lebensrettern, Aufklärung der Öffent­
lichkeit, Mitwirkung beim Auf- und 
Ausbau des Lebensrettungswesens.
Mit den Karten des Malers R. Krügel 
will die Schweizerische Lebensrettungs- 
Gesellschaft (SLRG) die Bevölkerung 
zur aktiven Mitarbeit auffordern. Durch 
die Beschaffung finanzieller Mittel will 
sie die weitere Tätigkeit der Gesellschaft 
sicherstellen und intensivieren.

Die CERTINA RIVA Elegance

1970 1975 1980 1985 1990

Strahlende Eleganz in
aktuellem Design.

CERTINA RIVA
Elegance

Wasserdicht bis 30 Meter 
Kratzfestes Saphirglas 

Ob für die Dame oder für 
den Herrn: Fr. 395-

Frau und Umweltpolitik
Jetzt wo die ganze Welt auf die drohenden Klimaveränderungen aufmerk­
sam geworden ist, drängt die Zeit auch für uns Bürgerinnen und Bürger zu 
wissen, wer für die Belange der Uniweltpolitik zuständig ist. Deshalb orga­
nisierte die Frauengruppe der FDP 10 einen Staatsbürgerkurs zu diesen 
Themen.

CERTINA

Am Donnerstagnachmittag, 1. Novem­
ber 1990, konnte Frau M.Schneider im 
reformierten Kirchgemeindehaus 
Höngg nebst einer grossen Anzahl inter­
essierter Besucherinnen und Besucher 
auch prominente Persönlichkeiten be- 
grüssen. Als Referenten wirkten: Dr 
E. Hornberger, Kantonsrat und Regie­
rungsratskandidat; Dr. R. Eggli, Mitglied 
der Umweltschutzfachstelle; Dr. 
R. Chanson, Kantonsrat und Rechts­
konsulent für Umweltfragen; P. Aisslin­
ger, Präsident der FDP 10, Kantonsrats­
kandidat.
Dr.E. Hornberger stellte in seinem Vor-' 
trag die Gesetzgebung um den Umwelt­
schutz klar dar. Er referierte auch über 
die Rahmenbedingungen und über die 
Frage, wer die Grenzwerte und Normen 
festzusetzen hat. Sehr interessant ist es 
zu wissen, dass es von der Verabschie­
dung eines Gesetzes bis zum Vollzug 
acht bis zehn Jahre dauert. Diese Zeit ist 
für Umweltfragen viel zu lange, da diese 
heute keinen Aufschub mehr erlauben.

Von links nach rechts: FDP-Regierungsratskandidat Dr. Ernst Hornberger; Peter 
Aisslinger, Präsident FDP 10; Dr. Rudolf Eggli, Umweltschutzbeauftragter der Stadt 
Zürich und Maja Schneider, Organisatorin der Veranstaltung.

Die Stadt Zürich hat seit drei Jahren ei­
ne Umweltschutzfachstelle. Dr.R. Eggli 
präsentierte seinen Arbeitsbereich als 
Umweltschutzfachmann. Nebst Infor­
mationen, wie der Umweltbericht der 
Stadt Zürich und Ausbildung, erarbeitet 
er mit seinen Mitarbeitern Programme, 
wie zum Beispiel das Lufthygienepro­
gramm. Zum kantonalen Programm ge­
hören die vorgeschlagenen Verkehrs­
massnahmen in der Stadt Zürich. Darin 
werden Tempo 30 in Wohnquartieren, 
Einführung der blauen Parkzone für 
Anwohner und die Ausdehnung der 
Fussgängerzonen vorgesehen. Zusätz­
lich werden bei Neu- und Umbauten 
Umweltverträglichkeitsprüfungen 
(UVP) durchgeführt.
Dr.R.Chanson, Umweltrechtdozent an 
der Universität Zürich, stellte die Stu­
dienmöglichkeiten der Umweltwissen­
schaften vor, die heute an der Universi­
tät und der ETH geboten werden. Es 
steht allen interessierten Maturanden 
offen, sich diesen Gebieten im Ncben- 

fach, Hauptfach oder Nachdiplomstudi­
um zuzu wenden.
Nicht nur die Hochschulen befassen 
sich mit diesen brisanten Themen. 
P. Aisslinger gab bekannt, was die Volks­
schule dem Lehrkörper an persönlicher 
Fachbildung und methodischer Weiter­
bildung anbietet. Er selbst ist Real- und 
Oberschullehrer und befürwortet die 
Einführung vom Unterrichtsbereich 
«Mensch und Umwelt» im neuen Lehr­
plan nach dem Motto: «Die Lebenswei­
se des Menschen beeinflusst seine Um­
welt, wie auch der Mensch von seiner 
Umwelt geprägt wird!»
Hoffen wir sehr, dass sich dieses Gedan­
kengut ausbreitet.
Janine Zurbriggen FDP 10, Kantonsrats­
kandidatin
Nächste Veranstaltung
Donnerstag, 15. November: Besuch der 
Kehricht Verbrennungsanlage Hagen­
holz. Besammlung um 14.00 Uhr bei der 
Post Höngg.

Eine Schweizer Tradition

Bei Ihrer offiziellen CERTINA Vertretung:

UHREN-BIJOUTERIE

Limmattalstr.222, 8049 Zürich qesCÜ
Tel. 01/34154 50

ELMAKO
...UND DIE ELEKIKO-MACNEg 

KOMMEN

Ihr Elektriker für 
Reparaturen/Service 
Stark- und 
Schwachstrom 
Telefon 
Projektierung und 
Beratung

Elmako Elektro AG
Wartauweg 20 Tel. 01 342 4311
8049 Zürich Fax 01 342 4313

tv repariert 
01-43125 00
TV/Video-Service täglich 
bis 23.00 Uhr, auch sonntags 
Reparatur mit schriftl. Garantie
Telewatt AG, Badenerstr.698, 8048 Zürich

Referate zum Thema

Optimale Anlagestrategien 
(H. Schuhmacher, Bankverein Zürich)

Bankverein-Apero 
in Höngg

Die aktuelle Börsenlage
(P. Stocker, Bankverein Höngg)

Telefonische Anmeldung bitte bis 
spätestens 22. 11. 1990 bei Frau

E. Moser, Tel. 01 / 341 50 80
Schweizerischer 
Bankverein
Limmattalstrasse 180
8049 Zürich-Höngg

Montag, 26. November 1990, 
18.00 Uhr, 

Restaurant Mühlehalde 
Limmattalstr. 215, 8049 Zürich

MMMiWir laden Sie herzlich ein 
zum

WWW«
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Freisinnig-Demokratische Partei Zürich 6

öffentlicher Vortrag

WARUM
/KAUFEN HÄNDLER. ' 
SCHREINER. HOTELIERS

PO IMMER GUENSTIGER L
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Franz Steinegger
Präsident der FDP Schweiz

Haben Parteien in der Schweiz 
noch eine Zukunft?
(mit anschliessender Diskussion)
Dienstag, 13.November 1990, 20.00 Uhr
Restaurant Krone Unterstrass, grosser Saal, 
Schaffhauserstrasse 1 (Tram 11 oder 14. Kronenstrasse)

210 cm Villip

HANDELS

FDP Zürich 6
Der Präsident:
Dr. Balz Hösly, Gemeinderat

FDP

/GAUE EINFACH: 
r WEIL AUCH SI&J 
VIEL GELD^fSS
SPAREN

w

dkBEWUSST EINKAUßllh 
ItL WOLLEN..

Wo sind die Damen, die Freude daran 
hätten, unsere internen Gäste als

Gastgeberin zu verwöhnen?
(Service des Mittagessens und Aufdecken)

Die Arbeitszeit ist von zirka 11.00 bis 16.00 
Uhr, wahlweise an 2—5 Tagen pro Woche. 
Fühlen Sie sich angesprochen?
Dann rufen Sie uns doch einfach an!
Telefon 342 43 00, Frau Cavegn.

MUR/ w 1898.- ■
RUDOLF TH. GLOOR
GOLDSCHMIED
GALERIE ZENTRUM

Individueller Schmuck mit Brillanten, Perlen 
und Edelsteinen. Auch Ihre Vorstellungen 
verwandeln wir zu prächtigem Schmuck. 
Beratung - Skizzen - Modelle kostenlos. 
Änderungen, Reparaturen zu günstigen Preisen.

Bei der Post Höngg 
Gsteigstrasse 2, 8049 Zürich 
Telefon 01/3416570
So und Mo geschlossen

Der Sprinter.
BMW 318 iS. 
4-Ventil-Technik. 

136 PS, DOHC. 
M-Technik-Sportfahrwerk. 
Ein Newcomer in Höchstform.

TITAN-GARAGE A
Badenerstrasse 527 (vis-ä-vis Letzigrund-Stadion) \w Bal/
8048 Zürich Telefon 01-492 44 55

Ein sportliches Automobil. 
Eine sportliche Garage.

8 x in der Schweiz:
REINACH-BL 
DIET1KON-ZH 

TIVOLI SPREITENBACH-AG 
FRAUENKAPPELEN-BE

WIL-SG 
ABTWIL-SG 
LITTAU-LU 

EGERKINGEN-SO

Eine wahre Geschichte über verlorene Ideale 
und wirklichen Mut.

kA^J

EIN OLIVER STONE FILM
GEBOREN 
AM 4. JI JU

Li
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VIDEOTHEK NEVADA
Wieslergässe 6 

8049 Zürich
Montag bis Freitag 17.00 bis 22.00 Uhr
Samstag/Sonntag 14.00 bis 22.00 Uhr

.uro-,

Dielikon 
Spreilenbach

DIETIKON/zh
GELBES LAGERHAUS. Direkt a/d
Autobahnausfahrt Dietikon-Spreitenbach 
bei Caravan Weibel 2 x links abbiegen.
Riedstr 9. Tel 01/740 27 27
Mo-Fr 9.00-18.30 durchg.
Sa 9.00-16.00 durchg.

«IN PERSdtW.

o

SPREITENBACH/ag
TIVOLI. Einkaufszentrum.
Aut Galerie über C & A-Mode
via Rolltreppe Tel. 056/71 42 51
E unbegrenzt
Mo-Fr 10.00-21.00 durchg.
Sa 8.00-17.00 durchg.

LIPO IMMER GUENSTIGER LIPO IMMER GUENSTIGER LIPO IMMER GUENSTIGER L

Umzüge
bis 4 Zimmer

Schranke- 
Montage 
20jähriges 
Fachteam

Tel.3418355

malergeschöft

r. /ingua
pffPp/linf eggbühlsfrasse 6 8050 Zürich

„•VWWjl: fe/ geschöff 01/3024767 privat 01/3418819

NuMcke Maßen- und tab&defiewibeiteii!

DEN WINTER 
KONNTEN WIR 
NICHT BESSER 

MACHEN, ABER DIE 
WINTERREIFEN.

DUNLOP. D/E RE/FEN-ERF/NDER.

WINTERREIFEN

imted tide Inhaber A. Hassler
LU Watterstr. 4,8105 RegensdorfPNEUSERVICE GmbH Tei.oi/84O3341

jetzt montieren! dunlop

Wir sind 
fast 

Höngger...

... deshalb möchten wir uns 
den Höngger Geschäftsleuten höflich empfehlen 

für die Lieferung Ihrer Drucksachen.

Wäscherei 
in Höngg 
empfiehlt 
sich 
speziell 
für Woll­
decken und 
Mange­
wäsche.

8 3416694

Briefpapiere 
Geschäftskarten 

Kuverts 
Prospekte

Broschüren 
Formulare 
Formular-Garnituren 
Blocks

... hergestellt über Filmsatz oder Bleisatz, 
im Offsetdruck oder Buchdruck

— — seit 50 Jahren

|K®1 Keller Druck AG
Nordstr. 371, 8037 Zürich
Tel. 2714331, Fax 2710846

Bevor es schneit.
Winterfertig machen. 
Mit den richtigen 
Beifen.
Frost sch utz.
Und einem Skiträger?
Der Titan Winter-Service.

TITAN-GARAGE g
Badenerstrasse 527 (vis-ä-vis Letzigrund-Stadion)
8048 Zürich Tel. 01-492 44 55
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Aus dem Zürcher Gemeinderat Höngg ornithologisch
Bericht von Gemeinderat Werner Furrer 

Mehrere Ge­
schäfte über Ver- 
kehrsprobleme 
in der Stadt Zü­
rich und Schutz­
zone auf dem 
Üetliberg, The­
men der heutigen 
Sitzung.
Kaum war die

Sitzung um 17.00 Uhr eröffnet, wurde 
über die Zusammensetzung von Kom­
missionen heftig diskutiert. Der Stadt­
rat wollte verschiedene Geschäfte an je 
eine Fünfzehner-Kommission überwei­
sen. Damit war aber das Büro des Ge­
meinderates nicht einverstanden und 
verlangte die Beibehaltung von je einer 
Siebzehner-Kommission. Die Fraktion 
der NA setzte sich dafür ein, dass für die 
Vorlage der städtischen Koordinations­
stelle für Ausländerfragen eine Neun­
zehner-Kommission gebildet wird um 
sich — in diesem für die NA wichtigen 
Geschäft — einen Kommissionssitz zu 
sichern. Alle übrigen Parteien waren mit 
der Forderung der NA einverstanden, 
wobei ein Sprecher der SP bemerkte: 
«Man dürfe der NA durchaus einen Sitz 
zugestehen, da sie ausschliesslich über 
A usländerfragen politisiere!» 
Der Rat behandelte nun eine Einzelin­
itiative von Peter Marti FDP, die sich mit 
der Nutzung des KanzleiscKulhauses 
befasst. Unter anderem verlangt der In­
itiant die Instandstellung und Anpas­
sung der ehemaligen Turnhalle zur vor­
wiegend sportlichen Nutzung und eine 
Gesamtrenovation, Umbau und Aus­
bau des Hauptgebäudes zur Verwen­
dung als Schulbaute in der Kompetenz 
des Schulamtes. In seiner Schlussfolge­
rung wies Marti darauf hin, dass sich das 
Kanzleischulhaus als Schulbaute ange­
sichts der zentralen Lage direkt auf­
dränge. Zur vorläufigen Unterstützung 
wären 42 Stimmen notwendig gewesen. 
Mit 40 Stimmen kam eine vorläufige 
Unterstützung nicht zustande. Ärgerlich 
für den Initianten war, dass die fehlen­
den Stimmen aus seiner eigenen Frak­
tion stammten, indem drei FDP Mitglie­
der ihrem Fraktionskollegen die Unter­
stützung versagten.
Am 22. Dezember 1986 wurde vom 
Verkehrsclub Schweiz (VCS) eine 
Volksinitiative für einen umweltgerech­
ten Stadtverkehr eingereicht. Nach bei­
nahe vier Jahren konnte jetzt der Ge­
meinderat darüber befinden. Bruno Ka- 
mererSPds Kommissionspräsident leg­
te die Gründe der Verspätung dar. Das 
Zu warten sei sehr sinnvoll gewesen, da 
man dadurch zuerst den komunalen 
Verkehrsplan zur Entscheidung ge­
bracht hätte. Die Initiative verlangte, 
dass der Individualverkehr mit bauli­
chen und betrieblichen Massnahmen zu 
lenken sei (Spurreduktionen, Pförtner­
anlagen usw.) und die Zahl der Parkplät­
ze nicht zunehmen dürfe. Als Gegenvor­
schlag schlägt die vorberatende Kom­
mission dem Rat zwei Motionen vor, da 
die Volksinitiative nicht nur den Rah­
men der Gemeindeordnung sprenge, 
sondern auch dem Sinn von übergeord­
netem Recht widerspreche.
Das Initiativkomitee signalisierte den 
Rückzug der Volksinitiative sofern die 
beiden Motionen dem Stadtrat überwie­
sen würden.

Mit den beiden Motionen wird gefor­
dert, dass der Stadtrat eine Revision des 
regionalen Verkehrsplanes, entspre­
chend den vier Grundsätzen des komu­
nalen Planes und eine kreditschaffende 
Vorlage, welche möglichst alle Störun­
gen und Behinderungen des öffentli­
chen Verkehrs durch den motorisierten 
Individualverkehr beseitigt, vorlegt. Um 
überhaupt zwei Kommissionsmotionen 
einreichen zu können, verzichteten die 
SVP- und CVP-Vertreter in der Kom­
mission auf einen Ablehnungsantrag, da 
eine Kommissionsmotion Einstimmig­
keit erfordert. Hans Brenner SVP wies 
darauf hin, dass die Stadt Zürich ein ein­
wandfreies Verkehrskonzept habe, mit 
dem der öffentliche Verkehr enorm be­
vorzugt werde. Dies führe darum auch an 
verschiedenen Schlüsselpunkten zu 
grossen Rückstaus des Individualver­
kehrs. Da beide Motionen dem Stadtrat 
überwiesen wurden, konnte der Kom­
missionpräsident Bruno Kamerer SP 
den Rückzug der VCS-Initiative be­
kannt geben. Auch der Gewerbever­
band, der im März 1987 eine Volksin­
itiative für eine umweltgerechte, fuss­
gängerfreundliche und stadtgerechte 
Parkraumpolitik eingereicht hat, signa­
lisierte Rückzugswilligkeit, die durch 
Romeo Steiner CVP bestätigt wurde.
Mit der Diskussion über die Motion von 
Peter Mächler SVP wurde ein weiterer 
Verkehrsvorstoss behandelt. Der Mo­
tionär verlangt vom Stadtrat eine Vorla­
ge über ein umfassendes elektronisches 
Verkehrsleitsystem. Das als Zürcher 
Modell bekannte Verkehrssteuerungs­
system sei in Prioritäten unterteilt, wo­
bei der Individualverkehr ganz klar an 
letzter Stelle rangiere, bemerkte Mäch­
ler. Es sei sehr wichtig, dass aber der 
ganze Verkehr in der Stadt Zürich von 
einem Leitsystem erfasst und gesteuert 
werde. Nur so könne ein Optimum an 
Umweltschutz und Luftreinhaltever­
ordnung erreicht werden, meinte der 
Motionär weiter.
In der nun folgenden Diskussion gab 
Toni Baur GP die Ablehnung des Vor­
stosses bekannt. Ulrich Weidmann CVP 
(Höngg) teilt mit, dass die CVP den Vor­
stoss als Motion ablehne, aber als Postu­
lat unterstütze. Auch die FDP gab ihre 
Zustimmung bekannt. Ein Verkehrsleit­
system sei ein Instrument für eine Ver­
kehrsverflüssigung. Daraus sollte man 
aber kein Politikum machen, meinte 
Hans Wehrli FDP. Augustin Capaul SP 
unterstützt den Ablehnungsantrag der 
GP. Da Peter Mächler SVP bereit war, 
seine Motion in ein Postulat umzuwan­
deln, wurde über das Postulat abge­
stimmt. Der Rat lehnte die Überweisung 
des Vorstosses mt 62 zu 50 Stimmen ab.
Einiges zu reden gaben drei Vorstösse, 
die sich mit dem Verkehr auf den und 
dem Üetliberg zu befassen hatten. Wal­
ter Blöchlinger CVP bittet den Stadtrat 
um Prüfung, ob die Gütertransporte auf 
den Üetliberg weiterhin mit der Bahn 
ausgeführt werden können.
Es sei für ihn unverständlich, dass man 
überhaupt nur die Idee gehabt habe, 
Güter mit Camions auf den Üetliberg zu 
transportieren. Godi Müller SVP be­
gründet seinen Vorstoss in Form einer 
Motion, mit der er den Stadtrat beauf­
tragt eine Revisionsvorlage des Regio­
nalen Richtplanes mit einer Schutzzone 

für den Üetliberg zu erarbeiten. Der 
Motorfahrzeugverkehr und auch der 
Veloverkehr sei auf dem Üetliberg völlig 
aus der Kontrolle geraten. Alle Bemü­
hungen der Polizei reichten nicht aus, 
die unerfreuliche Situation wieder in 
den Griff zu bekommen, führte Müller 
in seiner Begründung aus. Im Gegenteil, 
die Übertretungen geltender Bestim­
mungen und die Klagen von Erholungs­
suchenden und Anwohnern nehmen 
immer mehr zu. Mit dem gleichen The­
ma befasst sich auch eine Interpellation 
der NA. Stadt rat Robert Neukomm SP\sl 
gleicher Meinung und findet die geschil­
derten Umstände sehr ärgerlich. Mit 
vermehrten Kontrollen müsse man ver­
suchen, eine Ordnung zu erreichen. Bei­
de Vorstösse (Postulat und Motion) 
wurden ohne Ablehnungsantrag dem 
Stadtrat überwiesen.
Schluss der Sitzung 20.05 Uhr.

SVP Kreis 10
Gemäss seinem Versprechen nach 
der Wahl im Mai 1990 möchte der 
neue SVP-Vorstand der Kreispartei 
10 alle Hönggerlnnen über bevor­
stehende Veranstaltungen inner­
halb des Quartiers informieren.
Ein ganz wichtiges Datum für Eltern 
und Schüler ist der 2. Dezember 1990, 
wenn das Stadtzürcher Volk darüber ab­
stimmt, ob in der Stadt Zürich ein Ob­
jektkredit von 4,44 Millionen Franken 
für ein zweijähriges Pilotprojekl ange­
nommen wird; ein Projekt, das den Be­
trieb von drei Fixerräumen in der Stadt 
Zürich vorsieht, in welchen der Konsum 
von Drogen erlaubt sein wird. Ist nun 
durch die Liberalisierung der Drogen­
abgabe den Süchtigen eine echte Über­
leben sh ilfe geboten? Nein — sagt die 
SVP. Sie wehrt sich gegen Experimente, 
welche die Suchtprobleme nur noch ver­
schärfen und im Ausland bereits ge­
scheitert sind! An der SVP-Veranstal­
tung vom 13. November 1990 in der 
«Miihlehalde» zeigt die SVP einen Weg 
zur konkreten Lösung des Drogenpro­
blems in der Stadt Zürich, nicht zu etzt 
dank den in Schweden gemachten Er­
fahrungen. Nachdem sich die Schweden 
entschlossen hatten, mit Drogen reinen 
Tisch zu machen, erzielten sie verblüf­
fende Erfolge. Schwedens konsequente 
Gangart wurde schon 1982 beschlossen 
und führte zur Erkenntnis, dass nicht 
der Weg des geringsten Widerstandes 
für den Süchtigen das beste ist...
Die SVP Kreis 10 möchte Sie deshalb 
herzlich einladen, ihrer Veranstaltung 
am nächsten Dienstagabend beizuwoh­
nen, um Ihnen bei der Entscheidungs­
findung für ein Pro oder Kontra der Ab­
stimmungsvorlage vom 2. Dezember zu 
helfen. Auf alle Ihre Fragen versuchen 
die SVP-Referenten Dominique Du­
bois, Paul Zweifel, Emil Grabherr und 
Hans Hofmann eine Antwort zu finden 
— auch eine schriftliche Formulierung 
Ihres persönlichen Anliegens an den 
Gesprächsleiter Werner Furrer, Winzer­
strasse 11, 8049 Zürich, würde beant­
wortet werden.
Nebst der Drogenfrage hat die SVP 
Kreis 10 ihr schon traditionelles Enga­
gement für alle Höngger Hobbykünstler

Fichtenkreuzschnabel
Wer jetzt in den Nadelbäumen rötliche oder olivgrüne Vögel sieht, die pa­
pageienartig an den zapfentragenden Nadelzweigen herumklettern, hat 
das Glück, eine Schar Fichtenkreuzschnäbel zu beobachten.
Die rötlichen Männchen und die gelb­
lich-oliven Weibchen mit den charakte­
ristischen Kreuzschnäbeln sind gerade 
im Winter häufig in menschlichen Sied­
lungen anzutreffen. Mit dem speziell ge­
formten Schnabel spreizen sie die Tann- 
zapfenschuppen auseinander und he­
ben die Samen hervor. Hauptverbrei­
tungsgebiet sind aber die Nadelwälder 
bis hinauf zur Baumgrenzem den Alpen. 
Mit dem Angebot an Fichtensamen 
schwankt aber auch die Populations­
grösse.

Auch das Brutgebiet des Fichtenkreuz­
schnabels ist nicht genau zu umreissen, 
weil er «vagabundierend» herumstreift 
und sich in Gebieten mit einem reichen 
Futterangebot zur Brut niederlässt. Das 
Weibchen baut aus Halmen, Moos und 
Flechten ein stabiles Nest. Während es 
auf den Eiern sitzt, wird es vom Männ­
chen mit Nahrung versorgt. Beide El­

nicht vergessen. Präsidentin Dominique 
Dubois hat mit den Vorbereitungen für 
die nächste Ausstellung in der Weinlau­
be Zweifel bereits begonnen und bittet 
Sie, das folgende Datum zu reservieren: 
19. Januar bis 3. Februar 7997/Aufgeru­
fen sind auch diejenigen Hobbykünstler, 
die bislang den Schritt an die Öffentlich­
keit noch nicht gewagt haben oder neu 
zugezogen sind: Melden Sie sich bei 
D. Dubois, am Kettberg 22. 8049 Zü­
rich — die Ausstellung Ihrer Künste ist 
kostenlos!
Einen speziellen Nachmittag veranstal­
tet die SVP Kreis 10 für alle Höngger Se- 
niorenf-innen am Dienstag, 15. Januar 
1991. In der «Mühlehalde» haben die 
Älteren des Quartiers erneut die Mög­
lichkeit, ihre Sorgen und Anliegen den 
SVP-Vertretern mitzuteilen... und das 
bei Kaffee und Kuchen, notabene!
Helga Schib
Pressedienst SVP Kreis 10

Texaid
Am Montag, 12. November 1990, 
findet in Höngg wiederum die tradi­
tionelle Kleidersammlung der unter 
dein Namen Texaid vereinigten 

ternteile füttern die Jungen, hauptsäch­
lich mit Samen von Tannen, Föhren und 
Lärchen. Gebrütet wird in allen Mona­
ten, am häufigsten in den letzten Winter­
monaten. Im Anschluss an die Brut 
schliessen sich die Fichtenkreuzschnä­
bel zu unterschiedlich grossen Trupps 
zusammen.
Zudem sind im Sommer auch Popula­
tionen aus dem Norden bei uns anzu­
treffen, sogenannte Invasionen. Der 
Grund für diese Einfälle ist noch nicht 
ganz geklärt. Einerseits hängt das mit 
fehlendem Futterangebot zusammen, 
andererseits aber auch, um einer Über­
bevölkerung in den betreffenden Gebie­
ten vorzubeugen.
Der Fichtenkreuzschnabel hält sich das 
ganze Jahr über im Brutgebiet auf, ein 

• Standvogel also.
Stefan Hohler
Natur- und Vogelschutzverein Höngg

Hilfswerke statt. Der Erlös der 
Herbst-Sammlung geht zugunsten 
der weltlichen Hilfswerke Schweize­
risches Rotes Kreuz, Schweizeri­
sche Winterhilfe und Schweizeri­
sches Arbeiter-Hilfswerk.
Die Kleider- und Textilspenden aller 
Art sollten möglichst haushaltrein, das 
heisst gewaschen sein, mehrteilige Klei­
dungsstücke zusammengebunden und 
Socken ineinandergestülpt werden, da­
mit das Sammelgut auch optimal sortiert 
werden kann. Ausgediente Tisch-, Bett- 
und Haushaltwäsche, Vorhänge sowie 
Ledertaschen und Hüte werden gerne 
entgegengenommen. Nicht in die Samm­
lung gehören: defekte synthetische Be­
kleidung, Lumpen, Stoffreste, Spielsa­
chen, Kleiderbügel und Unrat.
Die Stopp-Kleber am Briefkasten ver­
hindern leider auch den Einwurf eines 
Sammelsackes. Deshalb werden sämtli­
che Fremdsäcke, welche deutlich mit 
«Texaid» bezeichnet sind, eingesammelt. 
Die Sammelequipen bitten, das Sam­
melgut wegen Diebstahlgefahr erst am 
Sammelmorgen, möglichst vor 08.30 
Uhr, gut sichtbar an einer Durchgangs­
strasse zu deponieren. Die Hilfswerke 
danken für die Spenden und das Ver­
ständnis der Bevölkerung.

OptikGötti
Brillen und Kontaktlinsen 

8049 ZÜRICH-HÖNGG 
Limmattalstrasse 189 - Telefon 01/341 2010

Irgendwann kommt für jeden der Moment, sich über die Anschaffung 
einer Brille Gedanken zu machen. Bei dieser wichtigen Entscheidung 
ist es unerlässlich, einen fachlichen Berater zur Seite zu haben.
Wir helfen Ihnen gerne, aus 
unserem grossen Angebot 
die für Sie individuelle und 
richtige Brille zu finden und 
möchten Ihnen das sichere 
Gefühl geben, gut gewählt 
zu haben.



Kirchliche Anzeigen Wir gratulieren
Reformierte Kirchgemeinde Höngg 
Sonntag, 11. November 90

9.30 Predigt Pfr. Ruedi Wäffler 
Mitwirkung des Musikvereins 
Eintracht Höngg anschliessend 
Kirchenkaffee im Sonnegg 
Kollekte: Stiftung Taubblinde, Zürich 
Kinderhütedienst im Pfarrhaus neben 
der Kirche
Sonntagschule

9.30 Im Sonnegg neben der Kirche
9.30 Im Alterswohnheim Riedhof, 

Bastelraum
9.00 Im ABZ-Kolonielokal am Börtli/ 

Gwandensteig

Wochenveranstaltungen 
Montag, 12. November 1990 
Bahnbrecher der Moderne 
3. Kursabend mit einführenden Refe­
raten von Pfr. Christian Zangger und 
offenem Gespräch.
«Karl Marx»: Denken als Auseinan­
dersetzung mit gesellschaftlichen 
Verhältnissen

20.15 im Kirchgemeindehaus, Zwinglistube 
Dienstag, 13. November 1990 
Alterswohnheim Riedhof

15.00 Tischgespräche
Senioren-Wandergruppe Höngg

7.25 Besammlung, Treffpunkt HBZ. Ganz­
tagswanderung im Kt. Thurgau 
Mittwoch, 14. November 1990 
Sonnegg — Cafe für alle

14.00 bis 17.30 Uhr, Bauherrenstrasse 53 
Christliche Erziehung im Vorschul­
alter. «Mit Kindern nach Gott fragen»

20.00 in der Lavaterstube, Kirchgemeinde­
haus mit Frau Angela Wäffler-Bove- 
land
«Ich wett das Dir en Flügel bricht»

20.00 Theater im kath. Zentrum Heilig 
Geist. Es laden ein: Verein Jugend­
treff, ref. und kath. Kirchgemeinden 
Donnerstag, 15. November 1990 
Cafe litteraire von Frauen für Frauen 
in Höngg. Maja Beutler liest aus 
ihrem Buch: «Das Bildnis der Dona 
Quichotte»

14.15 im Sonnegg, Bauherrenstrasse 53 
Offener Elternabend im Rahmen des 
kirchlichen Drittklassunterrichts.

20.00 im Sonnegg, Bauherrenstrasse 53, 
«Taufe und Gebet» Pfr. Ruedi Wäffler 
und Unterrichtskommission
Freitag. 16. November 1990 
Alterswohnheim Hauserstiftung

10.00 Pfr. H.U. Oggenfuss
Reformierte Kirchgemeinde 
Oberengstringen
Sonntag, 11. November 1990

10.00 Predigt Pfr. Ingrid Passavant 
Mitwirkung von Judith Haas,Klari­
nette
Kollekte: Für die Hilfe an Internatio­
nale kirchliche Organisationen, 
welche die finanzschwächeren 
Kirchen unterstützen.

9.30 Jugendgottesdienst in der Kirche
10.00 Kindergottesdienst im Foyer

Wochenveranstaltung
Mittwoch, 14. November 1990

9.00 ökumenisches Morgenessen in der 
kath. Kaffeestube

Eglise reformee frangaise 
Schanzengasse 15/ 
Promenadengasse
Dimanche 11 novembre 1990

10.00 Culte.
Pasteur: Hans Schaffert.

10.00 Culte de l’enfance
10.00 Garderie
11.00 Bibliotheque pendant l’apres-culte.
19.00 Culte du soir ä Örlikon, äglise parois- 

siale,, Örlikonerstrasse 99.

Evangelisch-methodistische 
Kirche Zürich-Höngg
Bauherrenstrasse 44
Sonntag, 11. November 1990

8.30 Predigt Pfr. P.Bommeli 
«Gemeinde als Tempel Gottes»

Evangelisch-methodistische 
Kirche Wipkingen
Habsburgstrasse 17
Sonntag, 11. November 1990

9.45 Predigt Pfr.P.Bommeli
Sonntagschule/Kinderhort

Pfarramt Heilig Geist 
Zürich-Höngg
Samstag, 10. November 1990

17.15 Beichtgelegenheit
18.00 Vorabendmesse

Sonntag, 11. November 1990
Ausländersonntag

8.45 Beichtgelegenheit
9.15 Heilige Messe mit Predigt

11.00 Heilige Messe mit Predigt
11.00 Kindergottesdienst für die 1.- 3.- ‘ 

Klässler im Pfarreisaal
11.00 Sunntigsfiir für die 4- bis 7jährigen im 

Unterrichtszimmer
11.00 Kinderhütedienst im Club 1

Opfer: Katholische Schulen

Werktagsgottesdienste 
Montag, 12. November 1990 
Kein Gottesdienst
Dienstag, 13. November 1990 
Kein Gottesdienst
Mittwoch, 14. November 1990

9.00 Heilige Messe
Donnerstag, 15. November 1990

8.30 Rosenkranzgebet
Kein Gottesdienst
Freitag, 16. November 1990

9.00 Heilige Messe

Wochenveranstaltungen 
Sonntag, 11. November 1990

17.00 Konzert
Montag, 12. November 1990

20.00 Elternabend der zweiten Klassen
Dienstag, 13. November 1990

14.00 Arbeitsnachmittag der Frauengruppe
Mittwoch, 14.Novembr 1990

*20.00 Theateraufführung
Donnerstag, 15. November 1990

9.00 Gruppe Zeitverschenken in der Cafe­
teria
Freitag, 16. November 1990

19.30 Elternabend Pfadi (Lagerrückblick)

Vereinsnachrichten
Aktuelle
Veranstaltungen

Musikverein «Eintracht» Höngg
Sonntag, 11. November, 9.30 Uhr. Umrahmung 
Gottesdienst, reformierte Kirche
Probe jeden Dienstag, 20.15 Uhr, im Kirchge­
meindehaus Wipkingen. Neue Bläserinnen 
und Bläser (Blech und Holz) sind stets will­
kommen.
Präsident: Peter Locher, im Sydefädeli 5,8037 
Zürich, Telefon 273 2217

Natur- und Vogelschutzverein 
Höngg
Nistkastentag, Samstag, 10. November 1990.
Treffpunkt: 13.30 Uhr beim Schulhaus Bläsi. 
Meise & Co. haben nochmals eine Hausreini­
gung nötig.
Präsident: Marcel Ruppen, Lägernstrasse 15, 
8037 Zürich, Telefon 3621123.

Vereinsnachrichten
Musik*
Tanz *Gesang
Männerchor Höngg
Singen ist mehr als nur Unterhaltung!
Wir proben jeden Mittwoch, 20.15 Uhr im refor­
mierten Kirchgemeindehaus
Kontaktadresse
Präsident Leonhard Dietrich, Telefon 3419073

Vereinsnachrichten
Sport ____

Frauenriege Satus Höngg
Turnen jeden Mittwoch, 20.15 Uhr, im Schul­
haus Imbisbühl, Lachenzeigstrasse 11. Neue 
Mitglieder sind herzlich willkommen.
Auskunft: Marlene Zopfi, Telefon 3413836 
oder Hedwig Matalon, Telefon 3413742.

Sportverein Höngg
Samstag, 10. November 1990

13.45 Wiedikon E1 — Höngg E1 
M/Hardhof

Sonntag, 11. November 1990
10.15 Racing Club 1 — Höngg 1

M/Fluntern
10.15 Höngg 2 — Galicia 2 

M/Hönggerberg
10.15 Höngg 3 — Neumünster 

M/Hönggerberg
13.00 Höngg A1 — Brüttiselien A1 

Cup/Hönggerberg

Bei schlechter Witterung 
gibt Telefon 3417844 Auskunft!

Vereinsnachrichten
Sozialdienste

Beosystem 6500. 
Der reine Ausdruck 
von HiFi.
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Bauamt IS Tiefbauamt
Stadtplanungsamt 
Vermessungsamt 
Gartenbauamt

——— Stadtforstamt

Gespräche 
mit Bürgerinnen 
und Bürgern
Fragen und Anliegen an das Bauamt 
beantwortet

Stadtrat
Ruedi Aeschbacher
Montag, 12. November 1990,17.00 Uhr
Montag, 26. November 1990,17.00 Uhr

Amtshaus V, Werdmühleplatz 3
Sitzungszimmer 402, 4. Stock

Keine Voranmeldung nötig

Wünschen Sie mehr Kriminalität 
in Ihrem Quartier?

In neuer Bestform 
Nougat Truffes du Jour 

vonSprüngli.

Fixerräume NEIN
Postfach 45, 8029 Zürich

Paradeplatz • Hauptbahnhof Zurich • Bahnhofstr. 67 • Shop 
Ville • Löwenplatz • Stadelhoferplatz • Bahnhof Stadelhofen • 
Glattzentrum • SC-Spreitenbach • Airport-Shopping Kloten

Orchesterverein Höngg
Proben jeden Montag, 20.00 Uhr, im Kirchge­
meindehaus, Ackersteinstrasse 190, Zürich- 
Höngg. Neue Mitglieder jederzeit herzlich will­
kommen.
Präsidentin: Monika Meienberg, Winzer­
halde 78, 8049 Zürich, Telefon 3416944

Vereinsnachrichten
Jugend

CVJF-Jungschar Züri 10
Treffpunkt jeden Samstag 14.15 Uhr. Weitere 
Informationen erhaltet Ihr bei Jacqueline Sei­
ler, Limmattalstrasse 94, 8049 Zürich, Telefon 
34218 08 oder bei Regula Hirter, Engadiner- 
weg 12,8049 Zürich, Telefon 3417614.

Pfadi St.Mauritius-Nansen/Höngg
Die Knaben und Mädchen der Pfadi SM-Nan- 
sen treffen sich jeden Samstagnachmitteg in 
der Natur zu einem spannenden, lehrreichen 
und gemeinschaftsfördernden Programm. Hö­
hepunkte sind Weekends und die alljährlichen 
Lager.
Mädchen
Bienli (7 bis 10 Jahre). Kontaktperson: Anita 
Guggisberg, Telefon 7501117.
Pfadi (11 bis 16 Jahre). Kontaktperson: Anita 
Zoller, Telefon 3421148
Knaben
Wölfe (7 bis 10 Jahre). Kontaktperson: Silvana 
Ghidoli, Im Wingert 30, Telefon 34118 27.
Pfadi (11 bis 16 Jahre). Kontaktperson: Marcel
Egloff, Telefon 34166 42.

Flughafebeck

BÄ.™ '
Konditorei Confiserie

wo wir 
zu finden 
sind

Höngg

bei der 
Tramhalte­
stelle 
Wartau 
Limmattal­
strasse 2 76 
@3417716

Flughafen *
Airport- 
Shopping Plaza 
@8163543 
und 
Abflughalle 
Terminal A 
@8163510

Wipkingen
Ecke
Rosengarten-/ 
Lehenstrasse.

Nachtdienst-Apotheken
Die Dienstapotheken sind täglich, auch an 
Sonn- und Feiertagen von 8.00 bis 22.00 Uhr 
(ohne Zuschlag) geöffnet.
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 
22.00 Uhr ist die Bellevue-Apotheke geöffnet. 
In Notfällen sind Auskünfte durch die Ärzte- 
Telefonzentrale, Telefon 47 47 00, zu erfahren.

, Serie 16
’ Leonhards-Apotheke, Stampfenbachstrasse 7, 

Haltestelle Central, Telefon 2524420
Tödi-Apotheke, Bleicherweg/Tödistrasse 46, 

k Haltestelle Tunnelstrasse, Tel. 2013747
Heuried-Apotheke (Volksapotheke), Birmens- 

- dorferstrasse 377, Haltestelle Heuried, Telefon 
• 4620577

Apotheke Industrie (Volksapotheke), Limmat- 
strasse 180, Haltestelle Quellenstrasse, Tele- 

r fon 2722900
Apotheke Schwamendingen, Winterthurer- 

i Strasse 529, Haltestelle Schwamendinger- 
platz, Telefon 411212
St. Peter-Apotheke, St. Peterstrasse 16, Halte­
stelle Paradeplatz, Telefon 211 44 77

»
24-Stunden-Service

[ Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, Halte- 
• stelle Bellevue, Telefon 252 56 00

Mütterberatung Höngg
Sprechstunden: Freitag, 14.00 bis 16.00 Uhr, im 
Kirchgemeindehaus Höngg, Ackerstein­
strasse 186, Zugang Bäulistrasse.
Zweite Mütterberatungsstelle: Altersheim 
Riedhof, Riedhofweg 2—4, jeweils Freitag von 
14,00 bis 16.00 Uhr

Spitex-Zentrum Höngg
Gemeindekrankenpflege — Hauspflege — 
Haushilfe Pro Senectute
Für alle drei Dienste 
gemeinsame Telefon-Nummer 34110 90 
Montag bis Freitag 08.00—10.30 Uhr 
und 14.30 bis 16.00 Uhr

Ambulatorium Gemeindekrankenpflege im 
blauen Haus des Höngger Marktes, Limmat­
talstrasse 186, Eingang auf Seite des kleinen 
Riegelhauses
Montag bis Donnerstag, 14.30 bis 16.00 Uhr

Krankenmobilien-Magazin
Samariterverein Höngg
Ackersteinstrasse 190, Telefon 3415120. Öff­
nungszeiten: Montag bis Samstag 09.00 bis 
11.00 Uhr (ausgenommen Donnerstag) und 
Dienstag 18.00 bis 19.00 Uhr — Notfalltelefon 
3413552 oder 3418756.

Verein 3. Welt-Laden Höngg
Limmattalstrasse 167, Am Meierhofplatz 
8049 Zürich. Telefon 34103 01
Wer Aktiv- oder Passivmitglied werden möchte 
(Jahresbeitrag Fr.20.—) wendet sich bitte 
an unsere Präsidentin: Elisabeth Kern, Tele­
fon 3418219

Liebe Jubilarinnen und Jubilare
Das Leben und die Wellen haben eines 
gemeinsam: Sie treiben etwas an und 
spülen etwas anderes weg. Denn wenn 
die Flut kommt, spülen die Wellen die 
Sandburgen weg, aber sie treiben viel­
leicht auch ein Stück Holz an. mit dem 
jemand das Dach seiner Hütte ausbes- 
sern kann.
Geburtstag feiern:
9. November
Frau Gertrud Härtsch
Gsteigstrasse 31; 80 Jahre
10. November
Frau Mina Grossmann
Riedhofweg 4; 95 Jahre
10. November
Herr Martin Kappeler 
Frankentalerstrasse 21; 80 Jahre
12. November
Frau Hedwig Hottinger 
Wildenstrasse 15; 85 Jahre
13. November
Frau Emilie Fricker
Riedhofweg 4; 94 Jahre
13. November
Herr Paul Nievergelt
Bauherrenstrasse 18; 80 Jahre
14. November
Frau Frieda Faeh
Limmattalstrasse 371; 85 Jahre
15. November
Frau Lina Diezi
Segantinistrasse 58; 80 Jahre
Mit herzlichen Grüssen 
Frauenverein Höngg 
Quartierverein Höngg 
Quartierzeitung «Höngger»

Aktiv ins Alter

Reparatur-Pikett­
dienst mit Garantie
Sofort, schnell und günstig.

01/43139 50
Ihre Fahrschule 
im Quartier

Autofahrschule

staatl. gepr. Fahrlehrer

moderne, zielgerichtete und erfolgreiche 
Ausbildung
modernster Theorie-Unterricht
Schulwagen mit Stockschaltung
und automatischem Getriebe

Limmattalstrasse 276, Telefon 3417407

Fahrschule 
Bombach
Telefon 3412639
Hu.Grossenbacher

Imbisbühlstrasse 96 
Dipl. Mechaniker 
Staatliche 
Konzession

Die gute 
Fahrschule 
ruhig, schnell 
und gründlich 
Treffpunkt 
nach 
Vereinbarung 
Beste 
Beferenzen.

Fahrschule
hmid

Erika und Hans Schmid 
Bekannt für guten Unterricht 
Auto- und Motorradfahrschule

Giblenstrasse 25

Telefon 341 42 60

Sie bürgt für neuzeitlichen 
methodischen Unterricht

Veranstaltungen des Sozialamtes
Treffpunkt Bombach
Wegen Umbauarbeiten in der Alters­
siedlungbleibt der Treffpunkt Bombach 
vorläufig geschlossen. Der nächstgele­
gene Treffpunkt Sydefädeli (Höngger- 
strasse 119) ist freitags geöffnet.

Treffpunkt Sydefädeli
jeweils Freitag, 14.30 Uhr, im Alters­
heim, Hönggerstrasse ll 9, Tram 13 bis 
Waidfussweg. Treffpunktleiterin: Karin 
Sokoll und Rosmarie Wildhaber
Regelmässige Veranstaltungen:
Werken: Montag vormittags und nach­
mittags, Dienstag und Donnerstag nach­
mittags; Atem-Gymnastik: Montag, 
9.00 bis 10.00 Uhr; Sen.-Tumen: Mitt­
woch, 9.00 bis 10.00 Uhr; Spielnachmit­
tag: Mittwoch-Nachmittag; Fit-Tumen: 
Freitag, 8.45 bis 9.45 Uhr; Schwimmen: 
Freitag, 10.00 Uhr, Rheumabad Käfer­
berg; Seniorentanz: Samstag, 14.00 bis 
16.30 Uhr.
9. November 1990
Offenes Singen mit Urs Hörler
16. November 1990
Dokumentarfilme: Johann Sebastian 
Bachs Weihnachtskantate I und II. 
68 Minuten.

Feuerwehr Kp 11 Höngg
Schlussübung Samstag, lO.Nov. 1990 
Arbeitsprogramm 13.30 Uhr: Antreten 
Schulhaus Bläsi, Gruppeneinteilung, 
Abmarsch ins Übungsgebiet
Gruppe 1 Oblt J. Kropf(MS, Strebenlei­
ter): 13.40 Uhr: Detailinspektion. 14.20 
Uhr: Üben mit Strebenleiter und MS.
Gruppe 2 Oblt H.R.Frehner (Toyota, 
Strebenleiter): 13.40 Uhr: Üben mit 
Toyota und Strebenleiter. 14.30 Uhr: 
Detailinspektion.
Verkehrsabteilung Wm A. Leserf
13.40 bis 15.00 Uhr: Verkehrsdienst am 
Meierhofplatz. Inspektion durch F. Ba­
der, Kreis-Chef Stapo Zürich.
Für alle Gruppen: 15.10 Uhr: Geräte in 
Warteraum bringen. 15.30 Uhr: Angriff, 
Rückzug, Abtreten.
Übungsgebiete Gruppe 1: Bläsistrasse 
1—2. Gruppe 2: Brunnwiesenstrasse 
72—92. Angriff: Limmattalstrasse 142 
(Schreinerei J. Kropf)
Feuerwehr Kp II, der Kdt A. Mathis

Sonntagsführungen im Zoo
Treffpunkt jeweils um 9.30 Uhr in der 
Rcgenwaldhalle im neueröffneten 
Hauptgebäude. Dauer ca. 45 Minuten. 
Die Führungen finden bei jeder Witte- 
rungstatt.
Nächste Führung: Sonntag, 11. Novem­
ber: Paarhufer aus vier Erdteilen.

Gesucht in Höngg

Raumpflegerin
(1 bis 2 mal wöchentlich für zirka 2 bis 3
Stunden)
Auskunft erteilt Ihnen gerne: 
louis poulsen ag, Limmattalstrasse 111, 
8049 Zürich, Telefon 342 45 80



Urs Blattner
Innendekorationen
Eidg. dipl. Innendekorateur

Vorhänge, Spannteppiche, 
Wandbespannungen, Bettwaren, Möbel usw. 
Neupolstern und Aufpolstern Ihrer Möbel 
Antikpolsterei
Telefon 2718327, Fax 2730219
Im SydefädeU 6, 8037 Zür ich 
(Fortsetzung der Ackersteinstrasse) 
B vor dem Geschäft. Bitte tel. Voranmeldung

Mitglied des Schweizerischen

VERBANDES DER INNENDEKORATEURE.

des Möbelfachhandels imd der Sattler

GEWALTFREIE ^^^SELBSTVERTEIDIGUNG

AIWDO
AIKIDO INSTITUT ZUERICH HURDAECKERSTR. 5 8049 ZUERICH
Roland Spitzbarth > Telefon: 01/341 39 10

V tTi I Bus Nr. 46 bis 1 Endstation Rütihof
Training Mo7Mi./Do. 18.30 _
Eintritt jederzeit möglich. Anfänger und Zuschauer willkommen.

Altstetterstrasse 140,8048 Zürich

Ihr
Ferienverbesserer.

gegenüber Ncumarkt Zentrum
Telephon 62 10 10 N
Eigene Parkplätze KJH

Wir suchen für unser Atelier in Obereng- 
stringen (Blumenmarkt) auf Januar 1991 oder 
nach Vereinbarung

Mitarbeiter/In
für Dauerstelle

er/sie muss aufgeweckt, zuverlässig, flexibel, 
in der Deutschschweiz aufgewachsen sein 
und über manuelle Geschicklichkeit verfügen. 
Gründliche Einarbeitung zugesichert.
Fühlen Sie sich angesprochen in einem 
aufgestellten Team zu arbeiten, melden Sie 
sich bei:
AFIX AG, Gold- & Prägedruck 
Telefon 01/7501718

Die EKZ erstellen Hausinstallationen auf 
allen Gebieten der Stark- und Schwach­
stromtechnik. In unseren Filialen im 
Limmattal finden gelernte

Elektromonteure
eine abwechslungsreiche Arbeit in ange­
nehmer, kollegialer Umgebung. Als 
Monteur für Servicearbeiten wie auch für 
kleinere Um- und Neubauten sind Sie 
weitgehend selbständig.

Rufen Sie uns an! Wir erläutern Ihnen 
gerne in einem persönlichen Gespräch 
unsere Leistungen und Ihre Aufstiegs­
möglichkeiten.

Elektrizitätswerke des Kantons Zürich 
Kreisbetriebsleitung Amt
Werkstrasse l, 8910 Affoltern a. A. 
Telefon 01/7616413

Elektrizitätswerke des Kantons Zürich

Ihr Partner rund um die Steckdose

statt Fr. 2.70

777

Trutenfleisch geschnetzelt 
100g nur 

1.80 statt 2.60

FRISCHFLEISCH- 
SUPER-ANGEBOT

Typisch Coop Zürich

--------------------------------------------------------------

Coop Zürich
Gültig vom 7.-10.11.1990 in allen Verkaufsstellen.

Jede Woche 
5 Gratis-Einkäufe 

zu gewinnen!
Verlosung jeden Samstag 

um 10.00 Uhr im

"!iHV N G GIOIÜ F
Coop-Super-Center

FRITZ SCHACHNER
Versicherungs-Experte

BERATUNG IN ALLEN VERSICHERUNGS-BRANCHEN
• Firmen-Analysen

• Privat-Analysen
• Gesamtberatung

Im Maas 10 
8049 Zurich 
Tel. G 311.82.00 
Tel. P 341.70.64
Fax 341.52.44

Mitglied
Tennisclub HÖngg

• Sponsor 
Fussballclub HÖngg

Markenartikel in 
bester Qualität 
und Verarbeitung

Trutenschmtzel 
100g nur

Gültig vom 7.-10.11.1990 in allen
Metzgereien und Verkaufsstellen mit 

Gourmello-High-VAC-Sortiment.

Per «Höngger-Hit:»

Sonnen­
blumenöl

1 Liter

statt Fr. 4.50

Mil diesem BON noch günstiger einkaufen. 

Beim Einkauf von Schiesser®-Produkten 
im Wert ab Fr. 50.— vergüten wir Ihnen bei Abgabe 
dieses Inserates Fr. 5.—.
Pyjamas, Nachthemden, Tagwäsche, Jogging- 
Anzüge, sowie Herren-Hemden und -Pullis.
Gültig bis 30. November 1990.
Pro Kauf ist nur 1 BON gültig.

Laden 55 Zürich-Höngg
('roydor/Schiesser (1 -abri k läger) 
©vorhanden Telefon 341 83 93
Geöffnet: Montag bis Freitag 13.00 bis 18.00
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vom Meierhofplatz
zum

Ihr Treff* in Höngg

Einladung zur öffentlichen Veranstaltung zum Thema: 

Lindern Fixerräume 
das Drogenelend?

Es referieren:

Regierungsrat Hans Hofmann, SVP 
Kantonsrat Paul Zweifel, SVP 

Dominique Dubois, 
Kantonsratskandidatin, SVP 

Gemeinderat Emil Grabherr, SVP

HOAGG

Gesprächsleitung:

Gemeinderat Werner Furrer 
SVP Kreispartei Zürich 10

GARAGE RIEDHOF 
BOSCH-AUTOELEKTRIK 

Roland Muther
• Spezialisiert auf VW, 

Audi und Opel • 
• Reparaturen aller Marken • 

• Pneuservice •
• Blaupunkt Radio 

Einbau und Beratung •

Riedhofweg 35 
(Zufahrt Reinhold Frei-Strasse) 

8049 Zürich-Höngg

Telefon 34172 26

FITNESSSTUDIO FÜR SIE UND IHN
MONTAG

DIENSTAG

MITTWOCH

DONNERSTAG

STUNDENPLAN:
9.10 UHR: LEICHTE FITNESS

10.10 UHR: FITNESS (BABY SITTING)
18.00 UHR: FITNESS
19.00 UHR: AEROBICS
20.00 UHR: HALTUNG

9.10 UHR: BODY STYLING
10.10 UHR: FITNESS (BABY SITTING)
18.00 UHR: AEROBICS FÜR ANFÄNGER
20.00 UHR: FIT UND STRETCH

9.10 UHR: FIT UND STRETCH
10.10 UHR: HALTUNGSTURNEN
12.00 UHR: FITNESS
1 7.00 UHR: JAZZGYMNASTIK FÜR KINDER 

UND JUGENDLICHE
18.00 UHR: BODY STYLING
19.00 UHR: AEROBICS
20.00 UHR: JAZZGYMNASTIK

9.10 UHR: FITNESS
10.10 UHR: FITNESS (BABY SITTING)
18.00 UHR: AEROBICS FÜR ANFÄNGER
20.00 UHR: FIT UND STRETCH

FREITAG 9.10 UHR:
10.10 UHR:
18.00 UHR:
19.00 UHR:

BODY STYLING
FITNESS (BABY SITTING) 
FIT UND STRETCH 
KONDI UND SKITURNEN

SAMSTAG 9.10 UHR: FITNESS
10.10 UHR: AEROBICS

DER JAZZGYMNASTIKKURS BEGINNT NÄCHSTE WOCHE.
ES SIND NOCH PLÄTZE FREI.
JEDEN TAG VON 9.00 BIS 11.30 UHR UND VON 17.00 BIS 21.30
UHR, SAMSTAGS VON 9.00 BIS 12.00 UHR SIND HERREN SOWIE 
DAMEN HERZLICH WILLKOMMEN ZUM KRAFTTRAINING.
PROBETRAINING AUF VORANMELDUNG GRATIS. 
ANMELDUNG BITTE UNTER TELEFON 341 00 14, 
GYMFIT HÖNGG, RÜTIHOFSTRASSE 21, 8049 ZÜRICH

Als Kantonalbank-Kunde steht Ihnen

buchstäblich die ganze Finanzwelt

Die Präsidentin: Dominique Dubois

Eintritt frei!

Wir freuen uns, Sie zu dieser politisch hochaktuellen Veranstaltung 
im Namen der SVP Kreispartei Zürich 10 einladen zu dürfen.

::::::::::::::::::

Dienstag, 13. November 1990 
20 Uhr

Restaurant Mühlehalde, grosser Saal
Limmattalstrasse 215, Zürich-Höngg 

(Tram Nr. 13 oder Bus Nr. 80, «Zwielplatz»)

k e ■ e ■ <

der Stadt Zürich

'S®

R.Spillmann Dorfstrasse 14
Telefon 01/2714739

Bankspezialisten sind, die Sie

Als künftige

Liegenschaften­
sekretärin
helfen Sie mit bei der Vermietung und Verwal­
tung von Liegenschaften. Sie pflegen regen 
telefonischen Kontakt mit Mietern, Hand­
werkern und Hauswarten, arbeiten sehr selb­
ständig und sind die rechte Hand Ihres Chefs. 
Sie verfügen über eine abgeschlossene kauf­
männische Lehre und sind an einer vielseitigen, 
abwechslungsreichen Aufgabe interessiert.
Wir bieten Ihnen einen modernen Arbeitsplatz 
in unserem Geschäftshaus Wipkingen, gut 
ausgebaute Sozialleistungen und gleitende 
Arbeitszeit. ' 1
Wann können wir Sie bei uns willkommen 
heissen? Herr A. Baier, Personaldienst, erwartet 
gerne Ihren Anruf. Tel. 01/2201111, intern 2620. 
Briefadresse: Postfach, 8022 Zürich.

Bis 9 t Nutzlast

8037 Zürich

Kunden­
maler
tapeziert, malt 
Wandverputze
Willi Meier 
Telefon 750 45 55

Zürcher 
Kantonalbank ili

nationale oder internationale

zuverlässig und kompetent beraten, Bankgeschäfte tätigen. Zürcher 
Kantonalbankoffen. Weil Ihre Gesprächspartner ganz gleich, ob Sie lokale,

Unser Horizont reicht über die K a n t o n s g r e n z e hinaus.


